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Tagesschau.
Das englische Unterseeboot „A . 7" ist in der

Nähe von Solent gesunken.  Man hält die Besatz¬
ung  von 11 Mann für verloren.

Wie man aus Konstantinopel meldet, wird General
Liman v. Sanders nicht Armeeinspektenr  wer¬
den, verbleibt aber ohne militärisches Kommando
an der Spitze der türkischen Armee.

Im serbischen Kabinett  bereitet sich eine Kri¬
sis vor.

Giftmischerei.
(Zum Prozeß Hopf .)

Man liest in alten Chroniken merkwürdige Geschichten
von verschollenen, langsam wirkenden Giften, deren Tobes-
erfolg der Mörder ans,Zeit und Stunde habe voraus-
bcstimmen können, ohne daß der Vergiftete die Bei¬
bringung des Gifts gemerkt habe. Besonders die Borgia,
die Medici  und andere Italiener des Quattro - und
Cinquecento sollen die Kenntnis solcher Stoffe gehabt
haben, die dann im 17. Jahrhundert aus Rom und Florenz
nach Paris gelangt seien.

Man hat natürlich solche Ueberlieferungen stark an-
zczwcifelt und als Ammenmärchen beiseite schieben wollen.
Als im Zeitalter der „Aufklärung" geheimnisvolle Krank¬
heiten, wie sic in den Chroniken geschildert waren , nicht
mehr beobachtet wurden (die letzten Erzählungen dieser
Art betrafen das Hinsiechen des jesuitenfeindlichen Papstes
Ganganelli  und trugen ganz den Steupel der Frei-
geisterhetzc gegen den Orden während es sich bei her
Krankheit des Papstes wahrscheinlich einfach um einen
Malaria -Anfall gehandelt hat), verglich man ihr Aufhören
mit dem Verschwinden der „Hexereien", seitdem keine
Hexen-Prozesse mehr geführt wurden.

Nachdem nun aber die Mikrobenforschnng mit Hilfe
der verbeflerten Mikroskope und der Kochschen Methoden
dem Neuzeitmenschen eine Augenschein-Bekanntschaft wie
mit den anderen Kleinwesen, auch mit den krankheits¬
erregenden,  verschafft hatte und die Züchtung der
Bazillen, Kokken, Spirochaeten und wie sie alle heißen in
Reinkultur , sowie die Uebertragung von Krankheiten durch
solche Präparate Erfahrungstatsachen geworden waren,
tauchte bei den Medizinhistorikern der Verdacht auf, daß
auch jene verschollenen Giftmischer der italienischen Renais¬
sance und ihre französischen Ableger bereits ein praktisches
Geheimwisien, natürlich ohne seine moderne theoretische
Begründung , von der Präparierung organischer
Gifte  besehen haben.

In dem gegenwärtig vor dem Schwurgericht zu Frank¬
furt verhandelten Prozeß Hopf  spielt die Verwendung
solcher Jnfcktionsstoffe zur Menschentötung eine Rolle. Es
ist beinahe schade, daß die Frage nach einer solchen Möglich¬
keit mit Rücksicht auf Zeit und Kosten nicht in aller Gründ¬
lichkeit untersucht wird , da die viel einfacher festzustellen¬
den Ermordungen durch Arsenik  schon genügen dürften,
dem Angeklagten das Genick zu brechen. Nach der be¬
sprochenen Krankheitsgeschichte scheint es nämlich, als wenn
Hopfs 78jährige Mutter zwar nicht an dem ihr gelegentlich
auch beigebrachten Arsenik, aber auch nicht an Alters¬
schwäche zugrunde gegangen ist, wie ihre Angehörigen an¬
genommen hatten, sondern an einer Infektion mit
Tuberkel - Bazillen  von ihres Sohnes Hand. Trotz¬
dem lautet in diesem Falle die Anklage nicht auf Mord,
sondern bloß auf Mordversuch, und cs erscheint für diesen
Anklagepunkt sogar ein Freispruch  nicht ausgeschlossen;
der praktisch bedeutungslos wäre, sobald in irgend einem
anderen Punkte das Material für Todes- oder 13jährige
Zuchthausstrafe ausreichend befunden wird.

Für die Kriminal - wie die Medizingcschichte würde
nämlich eine vollkommen schlüssige Beweisführung , daß die
alte Frau Hopf (bei der zweiten Frau , die ein paar Jahre
nach ihrer Scheidung und Wiederverhciratung aeüorben ist,
liegt der Fall ebenso und sind vielleicht sogar die Indizien
noch besier zu beschaffen) durch Vergiftung mit Schwind-
suchtskeimen getötet ist, aus dem angeführten Grunde von
höchster Wichtigkeit sein. Das gäbe auch diesem Prozesse
eine besondere Bedeutung, die er kriminalpsychologisch ganz
und gar nicht hat, da der Täter aus dem gemeinsten Eigen¬
nütze heraus gehandelt hat und auch seine Verteidigung mit
dem jämmerlichsten Ungeschicke führt.

Auch schon aus dem Altertum  wird uns ein ähnlich
liegender Fall berichtet. Die von Polnbios und Plutarch
erzählte Krankheitsgeschichte des achäischcn Strategen

A r a t o s weist alle Merkmale der Miliar -Tuberkulose, die
der Volksmund die „galoppierende Schwindsucht" nennt,
auf. Dabei hat aber der Sterbende selber seine bestimmte
Ueverzeugung ausgesprochen, er sterbe an Gift, das ihm
König Philipp V. von Mazedonien beigebracht habe, weil
er dessen ehebrecherischen Gelüste auf Aratos Schwieger¬
tochter abgcwehrt habe. Dem Charakter des Königs war
ein solcher Mord durchaus zuzutrauen , doch mutzte man
aus objektiven Gründen bisher der Verdächtigung den
Glauben versagen, weil die Krankheitsspmptome nicht auf
Giftwirkungen schließen ließen.

Von den italienischen Mördern des Cinquecento wird
behauptet, sie hätten ihren Opfern den todbringenden Stoff
beim Händedrucke durch einen Spitzstift am Fingerringe
eingeimpft. Vielleicht mag der Gestochene die unbedeutende
Verwundung gar nicht empfunden haben. Nichtsdesto-
rveniger bleibt auch diese Art der Uebertragung für den
heimtückischen Mörder bei schnellwirkenden Stoffen , wie
z. B. dem berühmten Pfeilgifte Curare,  auch wohl bei
Anwendung von Schlangengiften, gefährlich. Wenn da¬
gegen die ersten Krankheitserscheinungen erst nach Monats¬
frist auftreten , werden die wenigsten sich noch der kleinen
Hautscheuerung durch deL Judas Gruß erinnern.

Die „telepathischenMorde" dagegen, wie man wohl am
besten die in alten Quellen eine große Rolle spielenden
Tötungen durch Zauberei  benennt — man lese z. B . die
Erzählung des Tacitus vom Tode des Germanicus —
werden wohl für immer in den Kapiteln des menschlichen
Aberglaubens stecken bleiben. Der moderne Spiritismus
und dichterische Konstruktionen wie Ibsens Baumeister
Solneß haben freilich auch das Spiel mit solchen Zusam¬
menhängen zeitweilig wieder lebendig gemacht.

MSerzng Bon tanftMo in Berlin.
-z- Berlin , 16. Jan.

Zu Ehren des Herzogs Ernst August von Braun¬
schweig  fand abends im Schlosse

Galatasel
statt. Der Kaiser  brachte folgenden T r i n ksp r u ch aus:

Eure Königliche Hoheit in meiner Residenz Berlin
als Herzog von Braunschweig willkommen zu heißen, ist
mir und der Kaiserin eine herzliche Freude . Dankbar
empfinden wir cs, daß Eure Königliche Hoheit so bald nach
Ihrer Thronbesteigung uns die Ehre Ihres Besuches
schenken. Seit im Schloß der preußischen Könige ein
Herzog von Braunschweig als gern geehrter Gast begrüßt
werden konnte sowie seit der Zeit , wo Braunschweiger
Fürsten preußische Truppen führten und preußische Feld-
marschälle wurden , sind lange Jahre dahingegangen. Die
Beziehungen Preußens zu Braunschweig aber zu pflegen,
war mir wie meinen Vorfahren an der Krone ein lieb
gewordenes geschichtliches Vermächtnis.
Diese Beziehungen getreuer Nachbarschaft sind auch bei den
weisen Fürsten , die als Regenten Braunschweigs Thron¬
rechte zu verwalten hatten, in guter Hut gewesen. Ich
vertraue , daß In aller Zukunft zwischen Preußen und
Braunschweig der Geist eines engen bnndes-
freundlichen Einvernehmens  leben wird, daß
beide Staaten sich in ihrem Besitz st and und
in ihrer Eigenart als unantastbare Glieder
der nationalen Einheit achten und schützen
werden.

Eurer Königlichen Hoheit bringe ich freudig die Zu¬
versicht entgegen, daß mit Ihrer Uebernahme der Regie¬
rung Braunschweigs in den Kreis der deutschen Fürsten
ein Landesherr eingetreten ist, der sein Gelöbnis für Kaiser
und Reich mit deutscher Treue  erfüllen wird . Ein
gütiges Geschick hat es gefügt, daß ich Eure Königliche
Hoheit nicht nur als einen meiner hohen Verbündeten
im Reich, sondern mit Liebe und mit Stolz auch als den
Eidam  betrachten darf, der mir im Herzen nahcsteht. In
der Stunde dieses festlichen Beisammenseins, an dem die
geliebte einzige Tochter  im Geiste teilnimmt , erflehe
ich von neuem Gottes Segen für den schönen Bund , durch
den Eure Königliche Hoheit mir und der Kaiserin ein Sohn
geworden sind. Mögen fort und fort beglückende Wir¬
kungen davon ausgchcn für unsere Häuser, für Braun¬
schweig und für Preußen . Meine innigen Wünsche fasse
ich zusammen in den Ruf : Ihre Königliche Hoheiten der
Herzog und die Herzogin von Braunschweig, sie leben hoch,
hoch, hoch!

Auf den Trinkspruch des Kaisers antwortete der
Herzog  folgendermaßen:

Eurer Majestät darf ich meinen ebenso ehrfurchtsvollen
wie herzlichsten Dank sagen für die überaus gütige, mich
hocherfreuende Aufnahme, die ich bei dem ersten Besuche
nach meinem Regierungsantritt am Hofe Eurer Majestät
fand; insbesondere aber sage ich meinen Dank für die
gnädigsten Worte, die Eure Majestät geruhten, soeben an
mich zu richten und die lebhaften Widerhall in mir fanden.
Als eine der wesentlichsten Aufgaben meiner Regierung
betrachte auch ich es, zum Reiche, zu Preußen und vor
allem zu Eurer Majestät gute staatliche und per¬
sönliche Beziehungen zu pflegen.  Ohne solche

können wir braunschweigischen Lande nicht gedeihen. Gleich
Eurer Majestät vertraue ich hierbei auf Gottes Beistand
und wünsche nichts sehnlicher, als daß jene Beziehungen
allezeit die denkbar besten,  seien. Möge dazu vor
allem auch das eng; verwandtschaftliche Band beitragen, das
mich mit Eurer Majestät und Eurer Majestät Hause be¬
glückend verknüpft. Die Herzogin,  meine geliebte Ge¬
mahlin , weilt , wie schon Eure Majestät betonten, mit allen
Gedanken in dieser Stunde unter uns . Auch ihr Herz wird
höher schlagen in der Empfindung dessen, daß es mir ver¬
gönnt ist, die mich beseelenden Gefühle in den Ruf aus¬
klingen zu lassen: Seine Majestät der Kaiser und König
und Ihre Majestät die Kaiserin und Königin, sie leben
hoch, hoch, hoch!

Auszeichnungen.
Der Kaiser verlieh dem Gefolge des Herzogs von

Braunschweig Ordensauszeichnnngen und überreichte ihnen
Geschenke. Der herzogliche Staatsminister Wolf erhielt
den Kronenorden 1. Klasse, der Hofmarschall v. Klencke den
Stern zum König!. Kronenorden ?. Klasse: dem braun¬
schweigischen Bnndesratsbevollmächtigtcn Wirkl. Geheimen
Legattvnsrat Boden überreichte der Kaiser sein Bild mit
Unterschrift.

Simon non Sonders MtaeWt?
Aus Konstantinopel kommt eine Meldung , die, wenn sie

sich bestätigt, einen beschämendenRückgang des deutschen
Einflusses in der Türkei bedeuten würde. Die Nachricht,
welche von den „Leipz. Neueste Nachr." veröffentlicht wird,
lautet:

K o n sta n t i n op e l , 16. Jan.
General Liman von Sanders wird nicht zum

Gencralinspekteur ernannt . Er verbleibt ohne be¬
sonderes Kommando an der Spitze der Militär-
miffion.

Es scheint sich also zu bestätigen, daß General Lima«
nicht zum Generalinspekteur  der türkischen Ar¬
mee ernannt worden ist, sondern lediglich zum türkischen
M a r scha l l ohne Kom m a n d o , ohne Einfluß.
Das ist nichts, weniger als nichts. Das ist — gerade heraus¬
gesagt — ein Jena der deutschen Politik . Wenn es sich be¬
wahrheiten sollte, daß General von Liman, den abgeschlosse¬
nen Verträgen zuwider, zu vollkommener Tatenlosigkeit
verurteilt worden ist, so hoffen wir , daß der Kaiser die ganze
deutsche Militärmission zurückrusen wird. Sollte das nicht
angchen, so ist von General von Liman zu erwarten , daß
er auf seine Würde als türkischer Marschall Verzicht leistet.
Es handelt sich hier um die Ehre und das Ansehen der deut¬
schen Armee und des Deutschen Reiches. Das deutsche
Volk ersehnt einen energischen Entschluß.
Ganz gleich, wer sich dadurch vor den Kopf gestoßen fühlt.
Deutschland ist stark genug, um seine lieben Nachbarn und
Feinde in Schach zu halten. Wir wiederholen es: Wenn die
Nachricht der „Leipz. Neuesten Nachr." richtig ist, so ist die
Behandlung , die, der Chef der deutschen Militärmission,
General Lima« von Sanders , (ans Drängen Rußlands und
der hinter ihm stehenden Mächte natürlich) in Konstan¬
tinopel erfährt , eine Beleidigung der deutschen
Armee,  und auch — wir sind überzeugt, viele werden mit
uns dasselbe empfinden—eine Beleidi gung  des obersten
Kriegsherrn dieser Armee, des deutschen Kaisers.
Die Angelegenheit ist schon durch die Zurückziehung des
deutschen Generals vom Kommando des 1. türkischen Armee¬
korps aus der militärischen in die politische  Sphäre
übergegangen, die völlige Kaltstellung wäre
ein politischer Affront schlim m ste r Art.

Allerlei vom Balkan.
Die kaiserliche Warnung vor dem albanischen Thron.
Großes Befremden erregen in B a l o n a die Gerüchte,

daß der deutsche Kaiser angeblich sich gegen die Uebernahme
der Thronkandidatur seitens des Prinzen zu Wied ge¬
äußert haben soll.

Oesterreich sendet keine Schisse nach Albanien.
Die in Budapest verbreiteten Gerüchte, daß die anläß¬

lich des Siapellaufes des österreichisch-ungarischen Dread-
nougths „Jstwan " in Fiume anwesenden österreichisch-unga¬
rischen Kriegsschiffe Befehl erhalten haben sollen, sich zum
Auslaufen nach Albanien bereit zu !halten, werden an
Wiener zuständigen Stellen mit dem bemerken dementiert,
daß kein derartiger Befehl ergangen sei.

Ruhe in Albanien.
Aus Valona  wird berichtet: Entgegen den im Aus¬

lände verbreiteten Gerüchten, nach denen in Albanien Un¬
ruhen herrschen sollen, ist zu konstatieren, daß im ganzen
Lande völlige Ruhe herrscht. Die Proklamation der Kon¬
trollkommission und der Ausruf, den der Gedarmcrieoberst
Weer an die Bevölkerung erlassen hat, haben eine überaus
beruhigende Wirkung zur Folge gehabt.

Drohende Kabinettskrise in Serbien.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Das Verhalten des

Kriegsministers Bojanowitsch hat zu einen: Konflikt mit
der Regierung geführt, der eine Kabinettskrise zur Folg«
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Haben dürfte. Entgegen dem Willen der Regierung schlug
Bojanowitsch dem König die Begnadigung deS seinerzeit
wegen Erschießens eines Kavalleristen in der Schlacht von
Kumanowo zu 10 Monaten Arrest verurteilten Kavallerie-
obersten Vemic vor : dieses Eintreten Bojanowitschs für
Vemic verstimmte die Regierung derart , daß sic sich offen
gegen den Kriegsminister wandte.

Kurze politische Nachrichten.
Jas LantagsprWium beim Kaiser.

Der Kaiser hat gestern beim Enrpfang der Präsidenten
des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses sich mit den
Herren liebenswürdig unterhalten , mit ihnen auch über
die Schädigungen gesprochen, die durch die Sturmfluten
der letzten Tage hervorgebracht sind, andere politische
Aeußerungen aber nicht getan.

Eine neue Relchstagsersatzwabi?
Die Wahlprüfungskommission des Reichstags beendete

gestern die Prüfung der Wahl des Abgeordneten v. Halem
lRp.) Marienwerder bis auf die ziffermäßige Zusammen¬
stellung. Die Ungültigkeitserklärung ist wahrscheinlich.

Die neue republikanische Partei in Frankreich.
Unter der Bezeichnung „Gruppe der republikanischen

Linken" hat sich in Paris eine neue politische Partei gebil¬
det. Ihre Mitglieder gehörten früher teils der demo¬
kratischen Linken, teils der radikalen Linken an , die sich
weder der von Briand kürzlich gegründeten Föderation,
noch den unifizierten Radikalen unter Caillaux' Leitung
anschließen wollen.

Stillstand der Streikbewegung in Südafrika.
Aus K a p sta d t meldet der Draht : Obwohl die Be¬

richte aus den verschiedenen Zentren ein allmähliches
Zurückkehren zur Arbeit melden, dauert das Kriegsrecht
fort . Die Regierung beabsichtigt es aufrecht zu erhalten,
bis normale Zustände zurückgekehrt sind. Aus Durban,
Braamfontein , Pretoria und anderorts werden weitere
Verhaftungen von Arbeiterführern gemeldet.

Stadtrrachrichten.
Wiesbaden, 17. Januar.

zur Wetterlage
wird uns von 5er Wetterdienststelle Weilburg unter dem
18. Januar geschrieben: Der Frost scheint jetzt seinen Höhe¬
punkt erreicht zu haben. Seit einigen Tagen schon breitet
sich über Nordosteuropa ein Tiefdruckgebiet immer mehr
aus und drängt den hohen Druck nach Südwesten. Seither
wehten nach unserer Gegend die kalten Nordostwinde aus,
letzterem. Heute liegt der Hochdruckkern gerade über uns.
Allmählich wird er nun wohl noch weiter nach Sttdwesten
gedrängt werden, sodatz wir in den Bereich westlicher
Winde kommen würden. Diese stammen zwar immer noch
vom Norbmeere, aber immerhin doch schon vom Meere.
Hier ist es aber nicht so kalt wie auf dem Festlande, von
woher sie seither wehten. Der Frost wird also langsam ge¬
mildert werden, nicht so stark zwar, daß wirkliches Täu-
wettcr einträte , sondern er wird nur von Tag zu Tag Nach¬
lassen. Der Wiedereintritt so starken Frostes , wie wir ihn
in den letzten Tagen hatten, ist dann in der nächsten Zeit
kaum zu erwarten.

Wiesünvener Gemüse.
Unsere Gemüsegärtner  erstreben geringe

Schutzzölle auf Treibgemüse, weil sie die nicht immer auf
der Höhe stehende Konkurrenz des Auslandes als geradezu
ihre Existenz gefährdend empfinden und weil sie der Mei¬
nung sind, nur so ihre wirtschaftliche Extstenzfähigkejt er-
Halten zu können. Zu dem Zwecke eines Meinungsaus¬
tausches nach dieser Richtung war auf Donnerstag abend
in dem Parterresaal des Restaurants zur „Wartburg " von
dem Verein der Wiesbadener Handelsgärtner zu einer
Versammlung eingeladen worden: und der Einladung
hatten etwa 100  Interessenten entsprochen. Als Vertreter
unserer Landwirtschaftskammcr war deren Generalsekretär
Landesökonomierat Müller  erschienen, ferner waren an¬
wesend Landesökonomierat Direktor Sieber  t-Frankfurt,
der Vorsitzende der Deutschen Gärtnereiberufsgenossenschast
Becker - Wiesbaden, der Sekretär der nationalliberalen
Partei Aubing,  Rektor Vreidenstejg  von der fort¬
schrittlichen Bolkspartei etc. Gärtnereibesitzer W i t t -
mann,  welcher die Verhandlungen leitete, machte kurz
daraus aufmerksam, wie wenig die Interessen der Gärtner
in den bestehenden Handelsverträgen gewahrt seien, wie

Ae Men der MseMM.
Schauspiel von H e n i-i l Jbse  n.

Ausführung im Hoftheater  zu Wiesbaden am
16. Januar 1014.

Das Schauspiel gehört zwar nicht zu den psychologisch
wertvollsten Stücken Ibsens , wohl aber zu deneu von stärk¬
ster Bühnenwirksamkeit. Von dem Hintergründe seiner nor-
dischenHetmat und aus der Umgebung einer von einer Eisen¬
bahnlinie und somit von der bösen Verderbnis der großen
Welt noch nicht berührten , nordischen Kleinstadt, hebt sich
die lebhafte Handlung ab, die zeigen soll, wie vermorscht
die Pfeiler gerade dieser Gesellschaft sind. Wie die von den
Bohrwürmern der Lüge und niedrigsten Selbstsucht ange¬
fressenen Stützen nur notdürftig durch die schwache Tünche
philiströser Moralitätsheuchelei und billiger Jdealismus-
phrasen einen äußerlichen Schein des Glanzes und der
Stärke bekommen, beim ersten Stoß aber zusammenbrechen,
den der Sturm des Lebens dagegen führt. Mit den flam¬
menden Worten des leidenschastöurchglühtenEiferers pre¬
digt Ibsen die Rückkehr zur Wahrheit : mit der Kühle des
Klinikers legt er das Messer an die moralischen'Gebrechen
der Zeit und mit methodischer Genauigkeit zerfasert er die
Charaktere der handelnden Personen , die zu seinem Ge-
scllschaftsexperiment notwendig sind. Die Knappheit und
der Jnhaltsreichtum der Sprache reißen auch in „Stützen
der Gesellschaft" zn höchster Bewunderung hin. Ein hin¬
geworfenes Wort genügt oft, um mit unbarmherziger Kraft
den ganzen Plunder konventioneller Lüge von der Gesell¬
schaft zu reißen, die soziale Fäulnis zu zeigen und die
Wahrheit auS ihr in strahlender Nacktheit erstehen zu
lassen. Auch das Symbol  fehlt nicht. Auf der Werft des
Konsuls Bernick, des Haüptvertreters eines erlogenen
Scheinglanzes, liegt ein vollkommen seeuntüchtiges Schiff,
das aber unbedingt äußerlich soweit hergestellt werden soll,
daß es den Anschein der Seetüchtigkeit vortäuscht, um auf
große Fahrt geschickt zu werden. Alle, die das Schiff genau
kennen, wissen, daß es sinken muß. Aber es wird, da es
versichert ist, des Vorteils wegen hinausgeschickt, ohne Rück¬
sicht auf die Menschenleben, die dadurch gefährdet werden.
Schon steht es im Begriff , den Hafen zu verlassen: doch ein
rechtlicher Mann hält es im letzten Augenblick zurück, ob¬
gleich er weiß, daß dies seinen wirtschaftlichen Ruin be¬
deutet. Symbolisch siegt also die Wahrheit über die Lüg«.

_Wiesbadener Zeitung
dringend nötig Schutzzölle auf Treivhausgemüse seien und
wie die heutige Zeit der Vorbereitung neuer Handelsver¬
träge als die beste Gelegenheit erscheinen müsse, Wandel zu
schaffen. Die angestrebtcn Zollsätze seien minimal . Heute
würden in der Saison zeitweilig 35 Waggon Frühsalat
ans dem Auslade nach Mainz versandt, um von dort den
ganzen Markt zu überschwemmen. Zu Gute komme den
Berkänfern dabei die große Vorliebe der Deutschen für
Anslandsware . In Holland' könne die Gärtnerei auf je¬
den Schutz der Staatsregierung rechnen, nur bei uns in
Preußen sei dem nicht so. Der selbständige Gärtner ^ beiuns aicüle sich während 18 Stunden des Tages mit Frau
und Kind ab, ohne mehr dabei zu erschwingen, als das
zum Leben unbedingt Nötige. Darin müssüe Wandel ge¬
schaffen werden. In der Besprechung verleiht auch der
Vorsitzende der Berufsgenossenschast Becker seinem Bedau¬
ern über die geringe BerücksichtigungAusdruck, welche die-
gärtnerischen Interessen bei uns finden und er verweist auf
die ungünstigen Produktionsverhältnisse unserer heimischen
Gärtner . Ein Referat des Gärtners Schwebig aus Schier¬
stein behandelte „Die Produktion der Gemüsegärtnerei" in
hiesiger Gegend. Nach ihm gibt es in Wiesbaden und sei¬
ner näheren Umgebung etwa 170 Gemüsegärtner , welche
etwa 150 Hektar Boden bewirtschaften und etwa 100  000
Quadratmeter Glas dabei verbrauchen. Der früher hier
noch viel konsumierte Lattich ist mehr und mehr durch den
Pariser Kopfsalat verdrängt worden, dessen Geschmack trotz
des teueren Preises kaum ein besserer ist. Innerhalb der
Saison werden in Wiesbaden und Umgegend etwa 500 Mt
Bund Radieschen, das ist täglich etwa 15 000 produziert,
welche meist auf dem Mainzer Markt und durchweg zu so
billigen Preisen Absatz finden, daß auf jedes Fenster eine
Einnahme von nur 75 Pfg. entfällt. /— An Kopfsalat wer¬
den bei uns 1400 000 Stück prvduziert - Eine Kalamität
am Platze besteht darin , daß die Vertreter der Auslands-
Händler ihren Händlerabnehmern unnatürlich hohe Kre¬
dite einräumen . Unsere Produktion an Treibhausgurken
beläuft sich auf 8- bis 10 000 Stück. Vielfach wandert die
Ware, für die hier kein Absatz zu finden ist, nach Mainz
und wenn man auch dort kein Glück hat, sogar bis nach
Bingen zum Markte. Rentabel ist auch dieses Geschäft seit
langem nicht mehr. — An Blumenkohl werden hier 100 000
Stück gezüchtet. Unrentabel ist dies Geschäft, weil es in
der Hauptsache in die Spargelsaison entfällt und vielfach
lohnt es sich kaum, die Köpfe zn schneiden. Sie wandern
zu hunderten ans den Komposthaufen. Jin übriaen steht
unsere heimische Gemüsegärtnerei voll auf der Höhe, was
sogar von Staatsbehörden ausdrücklich anerkannt ist. In
Schierstein bestehen größere Champignonkulturen , und
Kräntersachen werden als Spezialität gezogen. Gurken,
welche früher mit 40—80 Pfennig bezahlt wurden , gelten
heute 10—30 Pfg. Es fehlt am Absatzgebiet. In Mainz
auf dem Wochenmarkte werden holländische Gurken zu
jedem Preise verkauft. Innerhalb von 10 Jahren sind bei
uns die Gärnereiprodnkte im Preise ans ein Viertel ge¬
sunken. Welche Bedeutung unsere heimische Gärtnerei hat,
mag aus der Tatsache erhellen, daß vou 10 000 Hektar Gc-
müsegartenland in ganz Deutschland 150 Hektar allein ans
Wiesbaden und Umgegend entfallen. Auf dem Mainzer
Wochenmarkt machen unsere Wiesbadener Gärtner den
heimischen eine größere Konkurrenz als selbst das Ausland.
— Wirsingköpfe, welche noch vor 6 Jahren hier mit 25 Pfg.
bezahlt wurden , sind heute zn 7—8 Pfg. zu haben. Letzten
Herbst wurden Gurken zu 4 Mk. das Hundert verkauft. Tie
hohen Preise , über die das Publikum so oft Klage führt,
kommen nicht den Gärtnern , sondern dem Zwischenhandel
zugute. Kommt es doch vor, daß das 3fache vom Einkaufs¬
preis beim Verkaufe berechnet wird. Allerdings liegen die
geschäftlichen Verhältnisse unseres Zwischenhandels derart,
daß sie mit billigeren Preisen nicht auskommen. Bekannt¬
lich iü von unserer Landwirtschaftskannner ein 7 glicdrigcr
GürtnereiauSschuß gebildet worden, damit scheinen die
Gärtner wenig zufriedengestellt. Sie verlangen , daß, wenn
nicht alle 10 Hauptzweige der Gärtnerei , so doch die her¬
vorragendsten unter ihnen bei der Bilduna des Ausschusses
berücksichtigt werden. Das Resultat eingehender Erläute¬
rungen , welches Landesökonomierat Müller gab. waren
Zugeständnisse von den verschiedensten Seiten , daß man zur
Aufbringung der Kosten für die, Vergrößerung des Gärt¬
nereiausschusses nach gangbaren Wegen suchen werde. Im
Weiteren griffen in die Besprechungen ein: Landcsökono-
micrat Stebert , Gärtner Kieser-Schtersicin, Becker-Wies¬
baden, Parteisekretär Anöing-Wiesbaden, Gärtner Brö « - <
ser, Rektor Breidenstein , Wiedmann-Biebrich. Röding-
Wiesbaden etc. Zum Schluß wurde ein Antrag gestellt,
wonach an den hiesigen Magistrat das Ersuchen gestellt wer¬
den soll, einen Beitrag in Höhe von 500 Mark zu Zwecken
der Förderung des Gemüsebaues zu bewilligen. Zur Ab¬
stimmung über den Antrag kam es nicht, vielmehr soll der¬
selbe ans die Tagesordnung der nächsten Versammlung des
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Gartenbauveretns gebracht werden. Die Versammlung

schloß nach 4stündiger Dauer nach Mitternacht.

Köliiggeburtstagsfeier im Bayern-Berein.
Man schreibt uns : Unter großer Beteiligung von

Ehrengästen und befreundeten Vereinen feierte der unter
dem Protektorate des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
stehende Bayern - Verein Wiesbaden  am letzten
Samstag im Saale des Paulinenschlößchens den Geburts¬
tag König Ludwigs III . Eindrucksvoll und feierlich ge¬
staltete sich der Einzug der vielen Vercinsfahnen . Nach
dem Vortrag der Hymne „Die Himmel rühmen" durch den
Männergesangverein „Cacilia" begrüßte der 1. Vorsitzende
Herr A. Müller  die Festversammlung aufs herzlichste
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch.
Es folgte die kernige und zu Herzen gehende Festrede des
Vermeffungsinspektors Oberleutnant d. L. Klei  n, die
Geschicke des bayerischen Königshauses im Zusammenhang
mit den Jahren 1813, 1870/71 und 1913 behandelnd. Die
Rede klang ans in einem Hoch auf König Ludwig III . und
sic wurde festlich umrahmt durch daS vom Orchester vor-
gctragenc Niederländische Tankgebet. Und festlich ertönte
hierauf eine Komposition unserer einheimischen Ton-
künstlerin Julie v. Pfeilschifter:  Huldigungsmarsch
zu Ehren des höchsten Gcburtstageskindes . Das rechte
Präludium für die nunmehr anjchließende Huldigung des
Bayern -Vereins , ein lebendes Bild mit der Büste des
Königs äls Mittelpunkt . Voraus ging das Festgedicht, ge¬
sprochen von Frl . A. Diel . Die eigentliche Glückwunsch-
Sprecherin war die kleine E. Lang: üe schmückte die Büste
mit einem Lorbcerkranz, während ringsum die Fahnen
entfaltet waren und brausender Jubel erscholl. .

Einen äußerst gelungenen, man dars sagen iit vieler
Hinsicht glänzenden Verlauf nahmen die i>n 2. und 3. Teil
gebotenen Vorträge und Vorführungen , dank der Mitwir¬
kung hervorragender künstlerischer Kräfte,^ wie der Kon«
zertsängcrinnen Fräulein Ä. G e r i cke, Frau F e û e r -
ste i n und des Herrn HansvB ärger  vom Mainzer Stadt¬
theater, ferner des schon erwähnten Männergesangvereins
C ä c t l i a, des „Wiesbadener  Z i t h e r kr a n z". der
Schuhplattler , wie auch zuletzt aber nicht zn gcriiigst zu
werten , der Kinder-Abteilnng de?. Vereins . Den Darbie¬
tungen der Solisten wie den Chören der „Cacilia", den
heimatlichen Zither -Weisen, den Tänzen ''Nd den Kinüer-
gruppen dankte nicht enden wollender stürmischer Beisall.
Nicht zu vergessen auch der trefflichen Vorführungen des
Radsportklnbs. Besonders gefeiert wurde Fräulein von
Pfeilschiftcr. die Komponistin der zum Vortrag gebrachten
Lieder: des bekannten „Ewig will ich dein gehören" ilnd
des noch wenig gesungenen „Mein Eiland ", die zur tief¬
sten Wirkung erklangen. Für die nur den Jahren nach
greise, im Wesen und Auftreten — Fräulein v, Pfeilschiftcr
begleitete am Flügel selbst— aber noch immer unverändert
frisch gebliebene und schaffensfreudigePianistin bedeuteten
diese Ovationen im Bauernverein Wiesbaden eine Ehrung
von unvergleichlicher Eigenart : ist doch Julie v. Pfeil-
schifter, seit Jahrzehnten in Wiesbaden heimisch, durch ihre
in Würzburg verbrachte Kindheit wie durch ihren Vater,
den bekannten Publizisten und Legationsrat , mit dem
Bayerland ena verbunden. Um so wohltuender war für sie
der große Erfolg gerade an dieser Stelle.

Mit Anerkennung sei auch noch der mitwirkenden Kapelle
de« Musikvereins  gedacht.

Zum Schluß gab Herr Oberst Rott  seiner Anerken-
nunq Wer die Darbietungen beredten Ausdruck. Oberst
Rott k b hervor , daß er noch selten ein so schönes Fest in
Bayern -Kreisen verlebt habe und wünschte dem Verein fer¬
neres Blühen und Gedeihen.

Ordensverleihung . Dem Geheimen Baurat Graß-
mann  zu Wiesbaden wurde der Königliche Kronenorden
zweiter Klasse verliehen.

Silberne Hochzeit. Stadtverordneter Fr . Kalt  w a,  s e r
und Frau feiern am 19. Jan . ihr fünfundzwanzigjähriges
Ehejubiläum . Herr Kaltwafler hat neben seiner geschäft¬
lichen Tätigkeit noch Zeit gesunden, sich den össentlichen
Interessen mit Erfolg zu widmen. Seit Jahren verlieht
Nerr Kaltwasser das Ehrenamt eines Stadtverordneten mit
regem Eifer und Fleiß . Als zweiter Vorsitzender des Ge-
werbevereinz hat er das Interesse des Handwerks stets ge¬
fördert. In turnerischen Kreisen ist das erfolgreiche Wir¬
ken des Herrn Kaltwasser als erster Vorsitzender des Man-
nerturnvereins weit und breit bekannt. . Es wird dem
Jubelpaar an Glückwünschen nicht fehlen. ^

Todesfall. Der städtische Waffermeister Friedrich
Schulz,  der unter dem Namen Maire verschiedene Luft¬
fahrten unternommen hat und in Luftschtfferkreisen be¬
kannt ist, ist, 64 Jahre alt . gestern hier gestorben._

Und so ist es auch in der eigentlichen Handlung . Der Kon¬
sul Bernick, dessen Reichtum und hohe gesellschaftliche Stel¬
lung auf Lüge und Heuchelei anfgebant ist, entschließt sich
nach langem Kampfe, sein morsches Gebäude zu halten , im
letzten Augenblicke, der Wahrheit die Ehre zu geben,
obgleich dies seinen völligen Zusammenbruch bedeuten
kann.

Die Darstellung zeigte in der Spielleitung des Herrn
Legal  eine kundige Hand. Das Zusammenspiel war vor¬
trefflich abgcstimmt. Der Verkehr der Personen auf der
Bühne war wohlüberlegt und brachte zwangloses Leben
mit starken Sitnationswirkungen und plastischen Bühnen¬
bildern . Die Einzeldarstellungen standen durchweg auf
hoher künstlerischer Stufe . Herr E v er t h spielte
den Konsul Bernick mit bemerkenswerter Gestaltungskraft.
In der Ausarbeitung solcher Gesellschaftstypen, die keine
stilisierte Sprache und keinen pathetischen Vortrag ver¬
langen, scheint seine volle Stärke zu liegen. Der Konsul
war ein vollsaftiger Mensch, wie man ihn im Leben oft
findet. Herr Legal  gestaltete den philiströs korrekten
Vertreter einer konventionellen Moral sAösunkt Rörlundj
ebenfalls zu einer typischen, dem echten Leben entnomme¬
nen Erscheinung. Auch Herr Herrmann  zeigte wieder
seine bedeutenden Fähigkeiten in der Darstellung des selbst¬
gefälligen, großsprecherischen, in Einbildungen lebenden
Hilmar Tönncsen. Frisch und flott war der „Amerikaner"
Johann Tönnesen des Herrn Schwab.  Von den Damen
nahm Frl . Eichelsheim  als Lone Hessel die Hauptauf¬
merksamkeit in Anspruch. Sie bildete den in der Schule
eines harten Lebens gestählten, pflichtbewußten Charakter
prächtig heraus , ohne in Unweiblichkeit zu verfallen. Im
Gegenteil, sie verstand es, durch feine Züge weiblichen Emp¬
findens , auch für diese scheinbar emanzipierte Figur die
volle Anteilnahme zu erwecken. Frau Doppelbauer
gab der Konsulsgattin die stille Duldung der unselbständi¬
gen Frau eines starkgeistigen Mannes . Einen Knaben von
voller Natürlichkeit der Bewegungen und naiver Ur¬
sprünglichkeit des Empfindens schuf Frl . Schrötter  in
Bcrnicks Sohn Olaf. Aus dem Schiffsbaumeister Anne
machte Herr Lehrmann  eine Gestalt von rührender Ehr¬
lichkeit und selbstverleugnender Treue . Nur kurz möge
noch erwähnt werden, daß auch die übrigen Personen eine
den genanntest ebenbürtige Darstellung fanden. B. G.

Musik.
— Zykluskonzert im Kurhaus . Wiesbaden,  17. Jan.

Das gestrige 8. Zykluskonzert  stand — soweit der
gesangssolistische Teil desselben in Betracht kommt — unter
keinem besonders glücklichen Stern . Zwar war es der
Kurverwaltung gelungen, für die ursprünglich in Aussicht
genommene Frau Plaschke-von der Osten aus Dresden in
Fräulein Bosetti von der Münchener Hosoper einen in
jeder Hinsicht gleichartigen Ersatz zu finden: jedoch im
letzten Augenblick erfolgte auch von dieser Seite eine Ab-
sage und so blieb es dann der Königl. Kammersängerin
Fräulein M. Siems,  der bekannten trefflichen Koloratur¬
sängerin des Dresdener Hoftheaters, Vorbehalten, durch ihr
Mutiges Einspringen den Abend zu retten und die zahlreich
erschienene Zuhörerschaft vor der drohenden Absage des
Konzerts zu bewahren. In gerechter Berücksichtigungder
auf diese Weise entstandenen Schwierigkeiten (die Künst¬
lerin traf erst kurz vor Beginn des Konzertes in Wies¬
baden ein) wird man nicht umhin können, an die gestrigen
Leistungen von Frl . Siems einen etwas milderen Maßstab
als sonst anzulegen, denn namentlich in der ersten Solo-
nummer , der „Traviata -Arie" machten sich Jntonations-
schwankungen geltend, wie sie sonst bei dieser bewährten
Sängerin gewiß zu den allergrößten Seltenheiten gehören.
Besser als die Arie gelangen die Lredervorträge. von denen
wiederum Alabieffs „Nachtigall" und die als Zugabe ge¬
sungene „Billanclla " von Dell'Aqua als die beifallswürdig¬
sten zu bezeichnen waren . Das Publikum bereitete Frl.
Siems eine sehr herzliche Aufnahme und dankte der Künst¬
lerin durch mehrfachen Hervorruf . — An Orchesternummern
bot das Programm zunächst Max Negers „Ballet-Sütte ",
op. 130: eine aus 6 ziemlich knapp gefaßten und äußerst
dezent instrumentierten Nummern bestehendes Stück, daS
— nach der gestrigen freundlichen Aufnahme zu urteilen
— ein ständiges Repertoirestück unseres Kurorchesters
werden dürfte. Am eindringlichsten wirkten neben dem
graziösen Walzer, der Glanznummer des Ganzen, die
beiden langsamen Sätze „Colombine" und „Pierrvt und
Pierrette ". von denen allerdings im Interesse der Gesamt¬
wirkung der eine in Zukunft vielleicht besser in Fortfall
käme. Die Vorführung , welche Herr Musikdirektor Schu-
rtcht der interessante» Novität bereitete, ließ an Präzi-
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„Mehr Land fiir das Deutsche Volk". Im national¬

liberalen Verein zu B i e r sta d t, im Gasthof zum Anker
lEnöpunkt der Straßenbahn ), spricht, wie schon kurz mit¬
geteilt, heute Samstag abend Herr Professor Dr . M e r -
buch aus Wiesbaden über das Thema „Mehr Land für
das deutsche Volk". Bei den engen parteifreundlichen Be¬
ziehungen, die zwischen den nationalliberalen Vereinen in
Bierstadt, Wiesbaden und Biebrich bestehen, ist ein zahl¬
reicher Besuch erwünscht und zu erwarten . Es ist dafür
Sorge getragen, daß die Versammlung früh genug ge¬
schloffen wird, um den Teilnehmern bequeme Gelegenheit
zu geben, mit der 'Straßenbahn zurückzufahren.

Der Landgraf Alexander Friedrich non Hesse« besuchte
heute mit Gefolge' Wiesbaden von Frankfurt a. M. aus,
wo er zurzeit in seiner Billa in der Rüsterstraße Wohnung
genommen hat. Um 2 Uhr nahm der Langraf im Kurhaus
das Frühstück ein, worauf er beabsichtigte, dem Nachmittags¬
konzert daselbst anzuwohnen. Während des Konzertes wird
eine von dem Landgrafen instrumentierte Komposition von
Edward Grieg vorgetragen werden.

Apollo-Theater . Auch diesmal wieder wartete Herr
Direktor No th m ann mit einem äußerst interessanten und
erstklassigen Programm aus. Das reiche Programm wurde
durch das Auftreten zweier urgelungeuer Komiker, Piefke
und Paffke  genannt , eröffnet. Ihre halsbrecherischen, be¬
lustigenden Kunststücke versetzten die Anwesenden sofort in
die beste Stimmung , die sich noch bei den erheiternden
Couplets der Vortragssoubrette Betty T h e u r e t ver¬
stärkte. Ehrliche Bewunderung wurde dem kontorsiouisti-
schen Akt von Ambra und Adonis  gezollt. Wir haben wohl
kaum in dieser Art bessere Leistungen gesehen. Dasselbe
gilt von den Darbietungen der Radfahrer -Truppe „T h e
Original French  Co .": Tollkühne Hebungen auf Ein-
und Zweirad . Nach der Pause wurden wir wieder durch
die wirklich künstlerischen Gesangsvorträae dek Koloratur¬
sängerin Faustina Pattini  überrascht . Die von ihr
mit schöner, tragfähiger Stimme zu Gehör gebrachten
Lieder fanden einen lauten , ehrlichen Beifall . Einen Lach¬
erfolg errang sich der Karrikaturist Littke Carlsen
und der Burlesken -Akt Rachnow und Petty.  Als
graziöse, hübsche junge Tänzerinnen erwiesen sich die Mit¬
glieder des Tanzensembles von Mlle. Dero  che. Und
einen wirksamen Programmschluh bildeten die grotesk¬
komischen Rollschuhübungen der S n ow Family.  Alles
in allem ein reichhaltiges, amüsantes Programm , das sich
auzuiehen wir nur empfehlen können. s—

Ei» alter , eifriger Förderer des Wiesbadener Kran¬
ken- und Stervekassenwesens, Herr Heinrich Kaiser,
wurde am Mittwoch unter zahlreicher Beteiligung zur letz¬
ten Ruhe gebettet. Der aus dem Leben Geschiedene war
27 Jahre 1. Vorsitzender der Allgemeinen Sterbekaffe und
noch längere Zeit tätiges Mitglied des Allgemeinen Kran¬
kenvereins, in welchem er ebenfalls lange Jahre bis zu
feinem Tode 1. Vorsitzender war . In uneigennütziger
Weife bat er dazu beigetragen, letzteren Verein in wirt¬
schaftlicher Höhe zu erhalten , so daß derselbe, dem Gesetz
folgend, die jetzt geschehene Umwandlung in eine Zuschuß¬
kaffe mit Leichtigkeit ertragen -nnte und seinen langjäh¬
rigen, älteren Mitgliedern eine weitere Unterstützung im
Krankheitsfalle zu gewähren, in der Lage ist. Ein treues
Andenken wird ihm in den beteiligten Kreisen bewahrt
werden.

Zahlreiche Beileidsknudgebnngcn zum Tode Georg
Rückers sind seiner Gattin und auch dem Direktor des Re¬
sidenz-Theaters Dr . H. Rauch von nah und fern aus allen
Kreisen der Bevölkerung, von vielen Kurgästen, Schrift¬
stellern und berühmten Gästen des Theaters zugegangen.
Der Fürst und die Fürstin von Schwarzburg haben ihr
Beileid ausgesprochen und unser Oberbürgermeister Geh.
Rat Glässing hat mit einem warmherzigen Schreiben an
dem schweren Verlust des Residenz-Theaters teilgenommen.

Festgenomme« wurde am 16. Januar ein sechzigjähriger
Mann , der sich in Juwelenländen Ware vorlegen und diese
in seine Tasche verschwinden läßt. In .seinem Besitz wur¬
den zahlreiche Herrenuhrkettcn , silberne Herrenuhren , Brief¬
taschen, Taschenmesserusw. gefunden. Die Sachen rühren
von auswärtigen Diebstählen her. Der Mann hat in
Mainz und Darmstadt gestohlen und wird von Karlsruhe
aus steckbrieflich verfolgt.

Die Preise der Lebensmittel- weisen nur geringe Aen-
derungen auf. Butter aller Sorten ist etwas im Preise ge¬
wichen und Zwiebeln haben eine plötzliche Aufwärtsbewe¬
gung erfahren. Spinat ist billiger, Feldsalat teurer ge¬
worden. In den Fischpreisen kommen die durch die Kälte
hervorgerufenen Fangschwierigkeiten bei einigen Sorten
zum Ausdruck. Kalbfleisch, Fleischwurst und Blutwurst

sion, Schwung und Feinheit der künstlerischen Auffassung
nicht das geringste zu wünschen übrig . Mit Recht wurde
daher auch der beliebte Dirigent nach dieser trefflichen
Leistung durch besonders lebhaften Beifall und mehrfachen
Hervorruf ausgezeichnet. — Gleich großen Erfolg erzielte
Liszts „Taflo, lawento e trionfo"; diejenige von des
Meisters symphonischenDichtungen, welche neben den
„Pröludes " sich bei Sem großen Publikum von jeher der
größten Beliebtheit und Popularität erfreute und auch
gestern wieder — trotz der ziemlich spärlich fließenden
melodischen Ader — durch ihre teilweise höchst glänzenden
Orchestereffekte starken und einmütigen Beifall auslüste. —
Den Beschluß des Abends bildete R. Strauß ' „Festliches
Präludium für großes Orchester und Orgel", gleich der
Regerschcn Suite für hier Novität . Ein für die Ein¬
weihung des Wiener Künstlerhauses komponiertes und zu
diesem Zweck mit besonders großem Orchesterapparat aus¬
gestattetes, auf äußerliche Maffenwirkung berechnetes
Werk, dessen Mittelsatz in seinem Tonfall auffallend stark
an Webers „Euryanthe " erinnert , um dann am Schluß die
aus . dem Straußschen Königsmarsch bekannten, auf dem
Orgelpodtum postierten Fanfarenbläser in höchst effekt¬
voller, aber ziemlich aufdringlicher Weise in Aktion treten
zu lassen. Auch hier wurde von Seiten des Orchesters
(Orgel : Herr Zech) und des Dirigenten wiederum Vor¬
zügliches geleistet und so schloß dann der Abend, wie er
begonnen, mit einem für alle Teile gleich befriedigenden,
künstlerisch vollwertigen und wohlverdienten Erfolg.l?. H.

Kleine Mitteilungen.
„La belle aventure ", das neue Lustspiel von Flers

und Caillavet, daS sie zusammen mit Etienne Rey, dem
Verfasser von „Schöne Frauen ", geschrieben haben, wurde
in Berlin von der Direktion Meinhard und Bernauer
erworben.

Die Schwankoperette „Zwischen Zwölf und
Eins !" von Georg Okonkowski, Max Real und Max Fer¬
ner , Musik von Walter W. Goetze, die in den nächsten
Wochen auf einer Berliner Bühne erscheint, wird ayr
16»Februar in Wien bei Direktor Jarno aufgeführt.

sind etwas teurer geworden. Bei den Kolonialwaren ist
keine Aenderung zu verzeichnen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

In der Gemeindevertretcrsistung am Freitag lag ein
Ersuchen des Turnvereins vor um llebernahme der Kosten
der Versetzung des Gcrätehäuschens vom jetzigen Turn¬
platz nach dem Hofe der neuen Schule. Bekanntlich muß der
Turnverein seinen Turnplatz , der ihm vor einigen Jahren
von der Gemeinde zur Benutzung überlassen wurde, wie-
öcr räumen , weil auf diesem Grundstück eine Freibank und
Gerütehallen errichtet werden sollen. Die Sache wurde ver¬
tagt : es sollen Angebote über die Kosten der Versetzung cin-
geholt ivcrden. Der zweite Punkt betraf die Verlängerung
des Entwäfferungskanals in der Taunussiraße ans ein
Schreiben des Kreisarztes Dr . Priqge . Es handelt sich hier
in crsier Linie um die Abwässer lBadewüsier) des an dieser
Straße gelegenen Krankenhauses. Die Anlage eines Ka¬
nals wurde nbaelehnt und der Krankenhausvcrwaltung
aufgegeven, wie das auch von jedem Privatmann verlangt
wird, eine genügend große Grube anzulegen, worin diese
Abwässer ausgenommen, die dann von Zeit zu Zeit zu ent¬
leeren ist. — Die Nachprüfung der Gemeinderechnuna für
1812 wurde "ur Kenntnis gebracht. — Die Holzversteigernri-
aen am 17. Dezember v. I . im vorderen Blücher mit einem
Erlös von 8691,08M. und am 16. Januar d. I mit einem
Erlös von 3582,96M. wurden genehmigt. — Die Vertre¬
tung beschloß sodann die Verbindung des Schul-
nn  d O r g a n i ste n d i c n st es  mit der 1. Lehrerstelle
lRektorl ans die Amtsdaner des gcaenwärtigcn Stcllen-
inhabers , und zwar vom 1. Avril v. I . ab. mit 265,70 M.
Organistenbesoldung unter dem Vorbehalt d-r ander¬
weitigen Regelung bei einer Neubesetzung der Stelle . Die
dauernde Verbindung des Schul- und Organistendienstes
mit der 2, Lchrcrstelle, und zwar vom 1. April v. I . ab mit
20VM. Orannistenbcsoldnnq. wurde genehmigt. — Auf An¬
trag des Vertreters I . H. Merten , der Sperlings¬
plage  zu steuern, beschloß die Versammlung, für jeden
toten Sperling .2 Pfennig aus der Gemeindekasse zu «ablen.
Es wurde mit Recht betont, darauf hinznweiien, daß beim
Erlegen ganz besondere Vorsicht wegen der Singvögel
walten muß, die durch die anhaltende Kälte wegen Futter¬
mangel in die Dörfer und Gehöfte getrieben werden.

Nassau und Nachbargebiete.
! ! Höchst. 16. Jan . Beerdigung.  Heilte mittag

fand die Beerdigung des im besten Mannesaltcr verstor¬
benen Lehrers Dich!  statt . Von nah und fern hatten sich
zahlreiche Freunde , besonders Kollegen, eingefnnden, welche
dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. Am Grabe
hielt Herr Pfarrer Schmidt eine tiefergreifendc Rede. in
welcher er den Verstorbenen als einen fleißigen, tüchtigen
charaktervollen Lehrer schilderte. Am Grabe wurden un¬
ter entsprechenden Worten zahlreiche Kränze nicdcrgelegt,
so von der Volksschule II , an welcher er lange Jahre
wirkte, durch Rektor Ernst, von der Volksschule I durch
Herrn Rektor Weber, vom Lehrerkollegium durch Herrn
Lehrer Schäfer, vom Mainlehrcrbund durch den Vorsitzen¬
den Herrn Lehrer Mensch, vom Evangel . Männer - und
Jttnglinasvercin , sowie vom evangel. Kirchenchor Nied,
dessen Ehrenvorsitzender er war . Am Grabe saug ein
Kinderchor, sowie der Lehrergesangverein von Höchst.

o. Vranvach, 10. Jan . In der heutigen Stadt-
verordnctensitznna  wurden zunächst die ncngcwühl-
ten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt . Sodann er¬
folgten die Wahl des Vorsitzenden und deS Schriftführers
uni, wurden die seitherigen Herren Hotelier Jakob Fürst
und Stadtsekretär Neuhaus wiedergcwählt. Als- Stell¬

vertreter wählte man die Herren Wegemctster Hagener
und Kaufmann August Friedrich. Verträge mit Grube und
Hütte genehmigte man, desgleichen die Anordnung eines
OrtsstatutS betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule
und die Vermietung einer der Stadt gehörigen Wohnung
an den städtischen Bauführer.

# Bad Ems , 15. Aug. Auszei  chn u n g. Aus be¬
sonderem Anlässe ivnrde dem Königs. Oberbahnliofs-
Borsteher, Herrn Stephan Mirgel,  der Russische St.
Stanislaus -Orden 3. Kl. verliehen.

8 Castrop, 16. Jan . Ein Warenhaus in Flam¬
men.  In dem Warcnhause der Gebrüder Kaufmann brach
heute abend ein Feuer aus . Das Personal konnte sich ret¬
ten. sonst ging aber der ganze Ban in den Flammen auf.

Der Giftmordprozeß Hopf.
(5. Bcrhandlungstag .)

(Schluß aus dem heutigen Morgenblatt .)
st. Frankfurt , 16. Jan.

Die Vergiftung mit Typhusbazillen.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird zunächst

Prof . Dr . N e i ß c r vernommen, der Leiter des bakterio¬
logischen Instituts . Daß einem Menschen Typhusbazillen
eingegebcn worden sind — sagt er — ist der erste Fall in
meiner Erfahrung , wahrscheinlich der e r stc i n der W e l t.
Wir erhielten am 25. April 1913 vier .Kulturen von
Cholera, Rotz, Typhus und Starrkrampf . Die Unter-
suchung ergab, daß die Rotzknltur nicht mehr keimfähig
und die übrigen noch nicht berührt worden waren . Die
Virulenz , d. h. Giftigkeit, ist bei den verschiedenen Kulturen
verschieden. Die kleinste Menge von Rotz. Starrkrampf
oder Milzbrand ruft die Krankheit hervor . Bei Cholera
und Typhus ist es anders . Ein Stamm , der vollständig
giftig gewesen mar, kann durch fortgesetzte Kultur seine
Giftigkeit verlieren . Die Versuche können nur an Tieren
gemacht werden. Die Typhuskultur war noch giftig, die
Cholerakultur nicht mehr. Es war übrigens der echte
Cholerabazillus , nicht, der sogenannte Eltvr , der besonders
giftig ist und Krankhcitsbilder hervorruft , die nicht als
Typhus oder Cholera gedeutet werden können. Hopf bezog
die Kulturen von einem ausländischen Institut , dem
K r a l schc n Nt itfciuti in W i c n. Das ist ein priva¬
tes Unternehmen,  das als sehr notwendig empfunden
wird, um die unendlich vielen und vielfach unschädlichen
Bakterien sich zum Vergleiche zu veichafsen. Wozu hat der
Angeklagte sich die Bazillen beschafft? Er sagt, er habe sie
gefärbt. Die Färbung dient dazu, um die pathogenen, b. h.
giftigen Arten von den unschädlichen zu unterscheiden. Das
kann man nur vergleichsweise machen. Man muß neben
den giftigen auch die ungiftigen Arten haben. Er hat aber
immer nur die giftigen Kulturen  kommen lassen,
und zwar lebende. Man färbt aber nur abgetötete Kul¬
turen . Der Angeklagte behauptet, er habe die Präparate
verkaufen wollen; sie sind aber so schlecht gemacht, daß sie
niemand kaufen würde. Es ist sinnlos, wenn er fiir seine
Färbeversuche virulente , also giftige Kulturen haben
wollte, um sie an sich zu prüfen. Denn wenn er einmal
eine Typhuskultur probiert hatte, dann war er durch das
einmalige Einnehmen immun geworden. Deshalb hat Hopf«
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auch den Schlachtplan geändert. ?lls die Tnphusbazillen
bei seiner Frau nicht zum Ziele führten , hat er statt der
Typhusbazillen andere Kulturen , Cholera- und selbst
Schlangengift  bestellt . Die Ausrede, Hopf habe die
Bazillen zu solchen Versuchen bestellt, ist also recht wenig
glaubwürdig . Nun haben wir Aei dem Dienstmädchen
Rüger  im September im Blut Typhusbazillen gefunden,
und im Stuhl noch im Dezember. Bei Frau W a l l n
Hopf und der Olga  S chl i e p e r konnten wir zwar
keine Typhusbazillen finden, aber den Nachweis führen,
daß beide eine Typhusinfektion dnrchgemacht haben. Auch
die Inkubationszeit war die bei Typhus übliche.

Dr . Mehler vom Krankenhaus Bethanien erörterte den
Tod der ersten Frau , die vorher ganz gesund war , am 7.
Oktober 1602 erkrankte und nach schweren Leiden am 28.
November an Herzschwäche starb. Das Bild dieser Er¬
krankung blieb dunkel bis zu dem Augenblick, wo daS
Arsen in der Leiche gefunden wurde. Wir haben cS bei
der Frau mit einer akuten Arsenvergiftung zu tun . Dafür
spricht das endlose Erbrechen, bis zu 80mal am Tage, und
der rasche Zerfall . Die Frau hatte ein Magengeschwür,
und Arsenvcrgistmigen rufen solche Geschwüre hervor.
Daß im llrin kein Eiweiß gefunden wurde, spricht ui .ht
dagegen. Ich stehe nicht an, so schließt der Sachverständige,
zu sagen, daß

Josefa Hopf an einer Arsenvergiftung gestorben
ist, aber nicht durch die Tchönheitspillen, von denen sie
zwei Schachteln bezogen haben soll. Denn während der
sechs Wochen ihrer Krankheit bat die Frau sicher leine
Schönhcitspillen genommen. Bors.: Nun , Hopf, haben
Sic die Fr au  v er gi ft et? — Angekl .: Net n.

Dr . Marx hat die zweite Frau  behandelt und
nimmt nach dem, was er jetzt über die Erscheinungen bei
Arsenvergiftungen gehört hat, mit Wahrscheinlich¬
keit  auch hier eine solche Vergiftung an. — Verleid.: Herr
Doktor! Sie haben früher angegeben. Tie hätten keinen
Anhalt für eine Arsenvergiftung. — Dr . Marx : Ich habe
in meiner 22jährigen Tätigkeit als Arzt und in den 10 Jah¬
ren meines Studiums n o ch keine akute A r sc n Ver¬
giftung gesehen.

SanitätSrat Dr . Rüdiger  schildert die Erscheinungen
bei Arsenvergiftungen . Sie sind zweifacher Art , entweder
paralytische oder intestinale. Bei der crstercn zeigen sich
Lähmungen deS Zentralnervensystems , bei der zweiten
choleraähnliche Erscheinungen. Bei der ersten zeigt stch
große Schwäche, ein Gefiihl von Abgestorbensein, und Be¬
wußtlosigkeit kurz vor dem Tode. Ganz anders bei der
zweiten Art. Kurz nach der Aufnahme des Giftes beginnt
ein Kratzen im Halse und Uebelkcit, die ficfi bis zum Er¬
brechen steigert. Bald erscheint heftiger Durchfall, eine
Bcrminderuug der Harnabsonöeruug , vcrfalleucs Gesicht,
welke Hände, ein Angstgefühl Der Tod tritt nach 12 bis
18 Stunden ein, manchmal erst am zweiten Tag bei erhalte¬
nem Bewußtsein. Dazwischen gibt es viele Mittelstufen,
die nicht tödlich verlaufen . Was nun die hier vorliegenden
Fälle betrifft , so hat Hopf bei der dritten Frau zugegeben,
dast er ihr Arsen gegeben hat. Die Krankheit der zweiten
Frau ist ein

klassischer Schulsall einer akuten Arsenvergiftung,
wobei der Tod durch wiederholte Gaben vom
Arsen in kleinen , an sich nicht tödlich wirken¬
den Mengen h erbeigeführt  wurde . Der Fall der
zweiten Frau gleicht dem der dritten wie ein Ei dem
andern. Bei der Mutter  bezeichnet der Sack,verständige
auf Grund der klinischen Erscheinungen eine Arsenvergif¬
tung nur als wahrscheinli ch, fiir den Tod de?
BaterS und der beiden Kinder  liegen ihm nicht
genug klinische  A n h a l t s p n n k-t c vor : diese stille
scheiden also für ihn aus.

Prof . Dr . Treupel,  Oberarzt des Heiligaeist-Haspi-
tals , hält es für zweifellos,  daß der Tod der ersten
Frau durch Arsen  herbeigeführt wurde. Sehr  wahr¬
scheinlich ist das bei den beiden Kindern , wahr¬
schein l i ckiv e i dem Vater,  lieber die Mutter  will
sich der Sachverständige nicht bestimmt auslaffen.

Dem gegenüber bezeichnet es der nächste Sachverstän¬
dige, Medizinalrat Dr . Roth , als wesentlich , daß in
der Leiche des Vaters Arsen gesunden  wurde.
Eine akute Vergiftung liege nicht vor, aber der klinische Be¬
fund spreche auch nicht gegen die Möglichkeit einer chr o -
n i sche n Arsenvergiftung. Bei dem unehelichen
Kinde ist eine gerade bei Arsenvergiftnngen beobachtete
Erscheinung, daß der Körper stark gekrümmt  war.
Dazu kommt der starke Arscngehalt der Leiche. Hopf will
dem Kinde Arscneinsvritzungen gemacht haben wegen des
schlechten Geruchs. Nun hat aber

Hopf ein sehr schlechtes Gernchövermögen,
und dies hat ihn auch verraten , als er seiner Frau die nach
Lawcndel riechende Fowlersche Lösung in den Sekt schüttete.
Nur wenn man an die Einspritzungen in die Leiche glauben
will, erklärt sich der Nrsengehalt der Leiche, Der Tod der
ersten Frau ist nicht durch das M a g c n g c schw ü r,
sondern durch Arsen h e r v o r g c r u f cn. Das
zweite  Kind war anfangs gesund und erkrankte vier
Tage vor seinem Tode. Es zeigte dieselben krampf¬
artigen Krümmungen  und hatte Kratzen im
H a l se. Bei der zweiten  Frau nimmt der Sachver¬
ständige Vergiftung durch A r sen, nicht aber durch Tuber¬
kelbazillen an. Bezeichnend sei namentlich der bläschen¬
artige Herbcs-Ausschlag, der sich an der Frau zeigte. Die
M u t t e r des Angeklagten, die in dem hohen Alter von 78
Jahren starb, zeigte Erbrechungen und Durchsall: aber daS
kann auch eine andere Ursache gehabt haben. Der Leichen¬
befund beweist,  daß der Frau Arsen beigebracht
worden ist, aber es beweist n i cht, daß der Tod durch Arsen
h e r v e i a e f ü h r t worden ist.

Dr . Sichel erörtert die Frage , ob
Hops zurechnungsfähig

sei. Er ist nicht der Ansicht, daß der Angeklagte Sadist ist:
dagegen war er Alkoholiker, zeigte jedoch keine Dämmer¬
zustände. Der Angeklagte . ist der ganzen Verhandlung
mit großem Interesse gefolgt, er hat sich mit Zähigkeit und
Energie gegen das Beweismaterial verteidigt, unter dem
eine schwächere Natur vielleicht znsammengebrochcnmäre.
Es liegt also kein  Grund zu der Annahme vor, daß er sich
bei Begehung der Taten in einem seine freie Willcnsbe-
stimmung ansschlicßcnden Zustand befunden hat.

Der Angeklagte wird nach jedem Gutachten gefragt, ob
er etwas dazu zu bemerken habe, und antwortet jedes Mal:
Nein!

Die Feststellung der Schuldfrage wird am Samstag
erfolgen.

*

Der Staatsanwalt beantragt Todesstrafe.
(Telcgr. der „Wicsb. Ztg.")

Ii. Frankfurt,  17 . Jan ., 1 Uhr mittags.
Die Fragen, welche den Geschworenen vorgclcgt wurden,

lantcn aus Mord an dem Vater , der Mutter , den
beiden Kindern "und der erstcn Fran.  Bei der
ersten Frau ist die Unterfrage gestellt: Hat er ihr Gift bei»
gebracht, an deren Folgen sic gestorben ist? (Körpervcr,
lcstung mit tödlichem Ausgang.) Bei der zweiten und der
dritten Frau lautet die Frage auf Mordversuch.
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Staatsanwalt Dr . B l u h nt c erklärte in seinem

Plaidoycr,  das ; dieser Prozeß der sensationellste Gist-
mordprozes ; sei. der je in Deutschland geführt worden sei.
Der Giftmord sei die feigste Art des Mordes » nd Hopf
habe nnr ans schnöder Habgier nnd rafsiuierter Neber-
lcgnng alle ans dem Weg geschafft, um Geld z« erlangen.
Er habe nicht in einem einzigen Falle im Affekt gehandelt
und sei vollständig zurechnungsfähig . Hopf sei kein Mensch
mehr , sondern ein Unmensch. Dieser gemeingefährliche
Schädling müsse anS der Gesellschaft anögcrottet werden:
niemand werde ihm eine Träne nach weinen.
Er beantrage , ans Mord  in vier Fällen nnd Mordversuch
i« drei Fällen zn erkennen.

Gericht und Rechtsprechung.
Mißglückte Brand ^ ftnug . Wiesbaden,  16 . Jan.

Der 4? Jahre alte Bauunternehmer D ., gebürtig aus Bieb¬
rich, wohnhaft in Wiesbaden , ging , nachdem er bis zu sei¬
nem 28. Lebensjahre als Metzger tätig gewesen , unter die
Bauunternehmer . In dieser Stellung wurde ihm Ende
1912 die Hähnsches Mühle bei Seitzenhahn zu eigen , ein
recht bedeutendes Besitztum , in dem früher ettic Wäscherei
betrieben wurde . Da dieses Besitztum nicht mehr so viel
abwarf wie früher , eS andererseits mit über 60(WOM . bei
der Nasianischcit Braudversichernngsanstalt versichert war,
legte D . am 16. Oktober v. Js . in der Scheune des Besitz¬
tums dergestalt Feuer an , daß er eine Zigarrenkiste mit
einem brennenden Licht im Heu versteckte, das die Scheune
in Flammen setzen sollte. Das brennende Licht wurde aber,
nachdem es A Stunde gebrannt hatte , bemerkt und gelöscht.
D . stand mut heute vor den Geschworenen . Hier legte er
nach anfänglich hartnäckigem Leugnen nach llstündtger Ver¬
handlung unter dem Drucke der Beweisaufnahme und um
sein Gewissen zu entlasten , auf Zureden seines Verteidigers
ein reumütiges Geständnis ab. Das Urteil nahm ihn in 8
Monate GesänguiS , abzüglich 2 Monate Untersuchung , nach¬
dem ihm die Geschworenen unter Zubilligung mildernder
Umstände der versuchten Brandstiftung schuldig gesprochen
hatten.

Schwurgericht . Wiesbaden.  l7 . Jan . Heute hatte
sich zunächst der einundzwanzigjahrigc Schlosier Wilhelm
Schäfer aus Schwanheim a . M . vor den Geschivorenen unter
der Anklage zu verantworten , am 28. Oktober v. I . vor
dem Amtsgericht Höchst in einem Alimcntenprozeß wissent¬
lich ein falsches Zeugnis mit dem Eide bekräftigt zu haben.
Die Verhandlung , die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattsand , endete mit einem Freispruch.

Frcigesprochen . Der Frankfurter Kriminalkommissar
Scheibe , der in Wiesbaden vor dem Disziplinargericht ge¬
standen hat , ist freigcsprochcn worden.

Sport.
Fntzball . Im weiteren Meisterschaftsspiel  tref¬

fen sich am Sonntag die erste sowie die zweite Mannschaft
des Wiesbadener Turnvereins  und die gleichen
Mannschaften des R i c b r i che r Fußballklubs.  Das
Spiel der ersten Mannschaft findet in Biebrich statt und
beginnt um 2 Uhr . während die zweiten Mannschaften sich
auf dem Sportplätze an der Walbstraßc gegenübertreten.
Anstoß m  Uhr.

Pariser Sechstage -Renueu.
Der 5. Tag de§ Pariser Sechstagc -Rennens bat keine

weiteren Verschiebungen im Felde mit sich gebracht. Das
deutsche Paar Nütt - Lorenz  befindet sich nach wie 'vor
mit 9 anderen Paaren in der Spitzengrupve nnd ist in der
allerbesten Form . Heute nacht gegen 2 Uhr machte Lorenz
mehrere gelungene Vorstöße , wodurch er sich einige Prämien
von 100 bis 200 Franken holte . Um 4 Uhr morgens hatte
die Spitzengrupve 3098,905 Kilometer znrückgelegt . Man
erwartet für heute einen Vorstoß der amerikanischen und
deutschen Mannschaft . _

Vermischtes.
Ms Befehl erschosien.

Aus Krakau  wird gemeldet : Nach einer vergnügten
Feier in der Wohnung des Artillcriehauptmanns Hans-
mann wurde dieser von dem Oberleutnant Ziegler belei¬
digt . Er ries darauf seinen Burschen in 's Zimmer und
drückte ihm seinen Revolver mit dein Befehl in die Hand,
den Oberleutnant nieöerznschietzen , was der Bursche auch
tat . Der Hanptmann und der Bursche wurden verhaftet.

Zer wahre Wrang her Bulkankatasttophe in Japan.
Wie die Londoner „Times " aus Tokio melden , sind die

Berichte über die Katastrophe von Sagnrachima in un¬
erhörter Weise übertrieben worden . Die japanische Regie¬
rung hat feststellen lassen, daß insgesamt in Kagnchima nur
10 Personen uingckommcn und 17 verwundet worden sind,
und nicht 70, wie ursprünglich gemeldet wurde . Weiter sind
auch nur 88 Häuser cinqestürzt nnd nicht 88 000. Weitere
126 wurden beschädigt. Auf der Insel Sagnrachima beträgt
die Zahl der Todesopfer nur 200. Die falschen Berichte der
europäischen Korrespondenten haben in Tokio daß größte
Aufsehen hervorgernfen . — Der Kapitän eines Dampfers,
der sich zur Zeit der Katastrophe in der Nähe von Sagura-
chima befand , berichtet , daß ein unterirdisches Bebe « ge¬
spürt worden sei und daß er geglaubt habe , sein Schiff sei
aus ein Rifs geschleudert worden . Er habe erst später von
dem Vulkanausbruch Kenntnis erhalten . — 83 Personen
sind noch lebend auf der Vulkaninsel Sagnrachima aufgc-
sunden worden . Die Matrosen der zur Hilfeleistung cin-
getrofsenen Schiffe wateten bis zu den Knien durch die
Asche, um die Höhle erreiche » zu können , und fanden die
Menschen ena aneinander gekauert . Es scheinen die einzig
Ueberlehenden der Stadt Kagochima zu sein. Die Stadt hat
den Verlust von etwa 600 Menschen zu beklagen.

Kurze MAiMen.
Ter Dieb der „Mona Lisa" auch ein Falschmünzer.

Man meldet aus Mailand:  Ter Dieb der „Mona Lisa",
Perugia , ist von verschiedenen Seiten verdächtigt worden,
falsche Banknoten angesertigt zu haben . Perugia wird in¬
folgedessen nach Mailand gebracht , um seinen Anklägern
gegenüvergestellt zn werden.

Wk MWAlW.
Der neue Knipp-Prozeß.

Ans Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet : In der
Samstag -Verhandlung des neuen Hrupp -Prozcsies wurde
zuerst der Zeuglentnant T i l i a n vernommen , der erklärte,
die ihm znr Last gelegten Verfehlungen lägen 8 Jahre
zurück. Er erzählte dann , wie er mit Brandt bekannt ge¬
worden war und über seinen Verkehr mit diesem. Er habe
sich dadurch verleiten lassen, Brandts Preise der Konkurrenz
Mitzutellen , aber nur in ganz geringem Umfange.

Straßenbahuunglüü iu Mn.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , ereignete sich an der

Ecke der Bad - nnd Grüntalerstratze Samstag vormittag
gegen 9 Uhr ein Zusammenstoß von Straßenbahnwagen,
bei dem ein Wagenführer lebensgefährlich verletzt wurde
und ein Passagier einen Nervenchok erlitt.

Verurteilung eines Spions.
Das Reichsgericht in Leipzig verurteilte gestern den

wegen Spionage angeklagten , an ? Rußland stammenden
Kaufmann Gustav Richter zu 2 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust . Wie in der Urteilsbegründung gesagt
wurde , ist Richter gegen Bezahlung für den russischen Spio¬
nagedienst tätig gewesen . Nachgewiesenermaßen hat er sich
ein gehcimzuhaltendes Schriftstück zu verschaffen gewußt
in der Absicht, dieses dein russischen Nachrichtendienst zn
übermitteln.

Ein englisches llnterseeüooi gesunken.
Das englische Unterseeboot A. 7 ist bei Plymouth ge¬

sunken . Sofort nach Bekanntmerden dcö Unglücks abge-
sandteu Taucher » gelang es , daS gesunkene Boot anfzafni-
den. Tic Taucher konnten nach längeren Arbeiten an dem
Schiss eine Stelle ausfindig machen, die eine Verständigung
mit den Eingeschloffcnen mittels Klopfens ermöglichte.
Ans diese Weise wurde festgestellt, das; um K llhr abends am
Freitag die ganze Mannschaft noch lebte . In der Dunkel¬
heit gestalteten sich die Rettungsarbeiten sehr schwierig. Mau
ist über daS Schrcksal der Eingeschlosseuen , im ganzen 11
Mann , sehr beunruhigt.

Ein weiteres Telegramm aus London besagt : Den letz¬
ten Meldungen zufolge hat man alle Hoffnung aufgegeben,
die unglückliche Mannschaft des Unterseebootes A. 7 zu ret¬
ten . Bis gestern abend konnte man in drahtloser Verbin-
dung mit Hilfe der Morseapparate bleiben . Gegen 7 Uhr
abends hörten die Antwortzcichen ans . Da die RettungS-
nrkeiten nicht recht vorwärts gehen wollen , so muß die
Mannschaft als verloren angesehen werden.

Ferner wird aus London  noch gemeldet : Die Ret-
tungSarbcitcn an dem gesunkenen Unterseeboot A. 7, die bis
in die späte Nachtstunde fortgesetzt wurden , mußten gestern
gegen 11 Uhr eingestellt werden , da die Bemühungen der
Aergungsmannschaften bei dem ungünstigen Wetter ergeb¬
nislos verliefen . Man hat jede Hoffnung aufgegeben , die
Mannschaften zu retten . Offiziell wird bekannt gegeben , daß
dir Lage des Bootes noch nicht genau festgestellt ist. Man
nimmt an , daß es 18 Faden tief , 4 Meilen von Ram -Head,
entfernt liegt . Tie Ursache der Katastrophe soll in falschen
Tauchmanövern und Versagen deS Pumpwerks liegen,

Explosion im Tunnel
Nach einer Meldung aus Barcelona  explodierten

im Tunnel bei Garase die Zylinder einer Bohrmaschine:
drei Personen wurden getötet und zehn verletzt.

Mtzlanp und die deutsche MiNtSrmlssion.
Wie „Nußkoje Slowo " meldet , hat die russische Regie-

rnng folgende Basis zu einer Ueberetnkunft bezüglich der
Stellung der deutschen Militärmission in Konstantinopel
feftgelegt : General Liman v. Sanders soll nicht daS Kom¬
mando des ersten Konstantinopcler Korps führen , aber auch
anderen deutschen Offizieren könne nicht die Befehligung
einzelner Militärabteilungcn in Konstantinopel gestattet
werden . (Vergl . den Artikel „Liman v. Sanders kalt ge¬
stellt '?" auf der ersten Seite .)

Chinesische Reformen.
Aus Peking  wird gemeldet : Präsident Jüanschikai

nimmt die Modernisierung jetzt energisch in Angriff . So
hat er einen Erlaß heransgcgebcn , in dem den Eltern
verboten wird , ihre noch unmündigen Kinder zu verhei¬
raten . In China existiert der alte Brauch , daß die Eltern
die Verheiratung ihrer Kinder bereits vor der Geburt
unter irgend welchen gewinnsüchtigen Absichten vornehmen.
Der Hciratsvcrtrag wird nur dann ungültig , wenn sich
nach der Geburt herausstellt , daß die betreffenden Kinder
eines Geschlechts sind. _ _

Frankfurter Börse
vom 17. Jannar.

Durch den heute bekannt gegebenen günstigen
Ausweis der Reichs bank  erhalten die Hoffnungen
auf eine weitere Ermäßigung des Diskontsatzes neue
Nahrung . Nnd die Unternehmung gewann erneut An¬
regung , als deren Folge die Auswärtsbewegnng besonders
der Monianwertc sich fortsctzen konnte . Aber auch Schiff¬
fahrt und Edison tendierten fest, nnd von Banken erzielten
Disconto eine Besserung.

Auf dem Kassamarkt sind die Aktien von Maschinen¬
fabriken , die gestern abend Steigerungen erfuhren , weiter
gefragt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzertung.

Die kommenden Frühjahrsweinversteigernnge ».
Bon der Mosel , 16. Jan . In den diesjährigen Früh-

iahrswcinvcrsteigerungen des Trierer Vereins von Wcin-
gntsbesitzern der Mosel , Saar nnd Ruwer (Verband deut¬
scher Naturweinversteigerer ) kornmen insgesamt 687 Fuder
Naturweine zum Ansgebot . Hiervon sind 276 Fuder 1911 er
und 881 Fuder 1912er Weine.

Wcinverkänse an der Mosel.
-)Bon der Mosel , 16. Jan . Während sich die Preise für

Weinbergsland in den besseren Lagen durchweg behaupten
konnten , sind die für die mittleren und geringeren Lagen
zum Teil nicht unbeträchtlich zurückgegange ». Geschäftlich
ist cs etwas lebhafter geworden . Trotzdem konnten keine
größeren Abschlüsse gemacht werden , da die Forderungen
dem Handel vielfach zu hoch waren . Bezahlt wurden für
das Fuder 1918er tnt Aldegund 080—680 Mark , in Pommern
700—860 Marl , Bruttig 700—828 Mark , in Müden 700—800
Mark , in Veldenz 850—1009 Mark ; für 1912er in Zell 678
bis 800 Mark , in Enkirch 680 Mark , in Bremm 820—540 M .,
1911er in Zell 980—1100 Mark , in Merl 960—1200 Mark nnd
in Dusemond 1200 Mark.

Marktberichte.
Diez , 16. Jan . Fruchtmarkt.  Roter Weizen 15.60,

Fremder Weizen 15.30, Korn 11.50, Brauer -Gerste 10.75,
Futter -Gerste 8.60, Hafer 7.65 M . Alles Durchschnittspreis'
pro Hektoliter. Butter Kilo 1,80—2.— M, Eier 1 St . 10 Pfg.

Preise Der Lebensmittel und landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zu Wiesbaden

nach den Ermittelungen des Akziseamtes in der Woche
bis zum 15. Januar 1914.

Fnticrmittel im Kleinhandel
a) auf hent Jnicktmarkt
h)  bei hiesigen Händlern.

Preie
niedr..höchft.

tft' 100 kg 16.20 17. —
>b) 100kg 17.- 19.—
U ) 100 kg 6.20 7.40
n>) 100 V*?

Mch'sv°h • . . !Ä
K--" nmyr°b . ■ SÄ;
Butter , Eier , Käse i. Kleinb.

(thbiltter, lTüßrahmb. . 1 kg " — 6.20
Esikmtter»Laridbulser. 1 k-jr 2.60

Haier

Heu . 7.- 7.50
1.40 4.80

Z—
4.- 4.50

.Oorijrmtter 1. kg
8
2.90
016
0.13

7.-

2 40
Trinkeier . . . . ISt . 0.13
Jri '<de Gier . . . . ISt . 010
Kleine Eier . . . . 1 £ l 0.09
Hanbkäse . . . . 100St . 5.—
Fal'rttkäse. . . IM St . 4.- 5.-

Kartoffeln im Kleinhandel
Kartoffeln, bies. weife IM kg 4.50 5.—
Kartoffeln, diel. 1 k*r 005 0.06
Man k̂artoffeln. 100 kg 15.— 17.—
Mau 'kartoffein. 1 ki* 0.16 0.20

Gemüse im Kleinhandel
Zwiebeln
Zwiebeln . . . .
Kool'sltucb . , .
Petersilie . . . .
Rote Rüben . . .
^e 's'.e Nr!den . .
Gelbe Rüben . .
'?dsm,ai7,niur5elnSemntea . . .
Kleine $cl&c Nüven
Radieschen . . .
Rettich.
nue8ne*ti ■<« . . .
Crdkohlrabi. . .

Kohlrabi . . . .
Rotkraut . . . .
Wirsina . . . .
Blumenkohl, ousli'illd. l
^eiszkraut . . . . l

100 18.-
l kpr 0.20. 1ki?

. Iki:
• 1kg
, Ik?

1kg
. 1kg
. 1 kür
. i ke
1 Gbd.

1 St.
1 St
ist.

, 1 St,
1 ®t.

, 1
1St
t St.

t.
t.

Rainkohl . . . . 1k?
Grünkohl . . . . . 1 k«;
Spinat . 1kg
Feldsalat . 1. ksr
Endivien . . . . . 1 St.

bst im Kleinhandel.

0.40
050010
0.10
0,08
0.30
1.-
0 40
0.01
0.05
0.10010
0.0:)
0.08
0.0 !
010
0.06
(>.55
0.10
0 40
0.16
0 40
0.70
0.0.3

Zitronen
Apfelsinen.
Vanoneu .Annnv»
Etzäpf.-!
.Kochäpfel .
Epbirneu .Kochbirnen
Kastapien .
Wallnülse

ist.
1 St.
1 St.
1 k£T
l kg
1kg
1kg
1 kg1kg
1 kg

0.05
0.04
0.08

0.60
0.36060
0.36
0.40
1.-
1. -
1.20

Haselnüffe . 1 kg
©cinirnu &at . . . 1kg

Fische im Kleinhandel
Aal. lebend . . . 1 kg 3. -
Hecht. lebend . . . 1 kg 2.—
Karvfen. I'bend . . 1 k-r 2.20
cd)f ien. lebend . . 1 kg 3.—
Bachforellen . . . . 1 krr 7.—
Schellfisch. 1kg 1.—
Dratschettfisch . . . 1 kg 0.-14
Kabeljau . 1kg 0,80

0.24
0 50
O.SO
0 .120 12
0,12
0.45
1 20
0.00
0.05
0.10
0 25020
0.01
0.15
0.06
0.25
0.12
0.70
«1.20

0.20
0.50
0.80
0.12

0.08
0.08
0.10
2.40
0.90
0.50
0.70
0.40
0.50
1.20

l.oO

3.20
280
2.40
3.60
9.—
1.40
050
1.—

PreiL
niedr̂d-chff.

Kabeljau, i. Ausschnitt1 kg 1.20 1,49
Stockfisch. . . . . 1 kg 0.56 —
Seeweißlinqe(MerlanS) 1kg 0.80 1.—
Scholle . 1kg 1.- 1.60
Rotsunpe (Limandes) 1 kg 1L0 2 —
Herincse. gesalzen . . I St . 0.06 0.10
Gtftüg «! u . Wild i. Kleinhand.
GaNS
Ente . . ,
Hoffn . .
Hubn . .Taube. .
Reble ule .' .
Hirschkeule .
Wildraoout

1kg
ISt.
1St.
ISt.
r §t.-
ist.

i st.
1 kglkg

190
4 50 5.—
1.70 2.-
2.50 3.30
1.30
4.50 —
6,- a—
2.40

Fleisch it. deryl. im Kleinhandel
1.80
1,60
IM
1 80
1.40
1.90
1,80

Z-
4,—

Ochf-n- ii. Rindfleisch. t kg
Kubffeisch . . . . 1 kg
Kalbfleisch . . . 1 kg
Hammelfleisch . . 1kg
Hammelfleischv. Bnilch 1kg
Schm-'inefleisch . . . 1 kg
Echwe«uefl. v Bauch . 1.kg
Dbrrfieisch . . . .1kg
Eolpl'rfleiich . 1k:
Schinken irn Aufschnitt 1kg
Schinken, aekochti. ,, 1kg
Sp 'ck, aeräuchert . . l kg —
Schweineschmalz . . 1kg 1.80
Niereufett . . . . 1kg 1.—-
Schinart-nmagen . . 1kg ISO
Bratwurst . . 1 kg 2.—-
ft-lei schwurst . . . 1 kg 1 80
Leb-rwurst . . . 1 kg 0.96
S'sberwurft, b»ssere u.

Hnu4macher 1kg 1.60
Bluttvurst, frisch . 1kg 0 96
Blutwurst. Han§mach. 1kg t, <0
Rotzflei'ch . - 1kg 0,80

Mehl im Großhandel
W, i-.«nm- sg Vh. 0 100 Vc 31 50 32.2-t
M>,iz . »m»!>l « r. 1 - 100 k(f 20,nO 30.25
<Seijenmefil91v. B . • 100V? SS— 28B;
IWoQocnttteöI91v. ö . 100 ksr •?-
Mosflcnmclit«Rt. 1 . 100V.t 23 - 23.50

Brot im Kleinhandel
?rbwar;brnt . 1 0.231 Laib 0.42
er-iMrot . . . . 1V ^ 033

, 1 2nib 0.48
.KoLonialwarerr i . Kleinhandel.

1.80
2,40
2.20
1,00
2.10

«2»
3.20
4 40
4,80
2 40

4.20

2.20

1 20

420

0,00

03t
0,50
0.34
0.55

gcMcn s- flo* .. >m-,,sch 1 leg
^veisobohnen . . 14'aLmspn . . . . 11 -3
oiersicnnrcilLpe. . . 1 Lg
Ocisei- rüt./' . . . 1kg
Haserflocken. . . . 1 kg
Jav i-lSeiä,' mtttleter 1kg
Weijeiifltirt . ■ 1kg
Hirse . . . . . 1 kg
Gewischtes Bachobst . 1 kg
Zucker, harter . . . 1kg
Kadennudeln . . . I kg
Java -Kaffee.gelber gebr. 1kg
EpeiselalZ. . . - 1 kg

040
0,3«
040
0,44
0,50
0.48
0,56
0.42

0.46
0,50
0,« )
0.52
0,60
0.60
0.68
0,52

0,360,80 l.tO
0,50 0,53
0,68 0,80
2,80 3,20
0.30 - .-

SchwelneschmalzouSL 1kg 1.36 1.50
Heiz- u. Belcuchtnngsstoffe

im Kleinhandel
Vetra'cum . . . . 11  0,20 —,22
Steinkohlen(HonSbr., lfOkg 2.90 3.—
Braunkohlenbriketts 50 kg 1.15 —,—
Braunkohlenbrikett« 100 St 1,15 —

Briefkasten und Rechtsauskunft«
sJcdcr Anfrage müssen Name nnd Adresse des Einsenders,
sowie die letzte Abonnrmentsauittuim bcigekünt ieiu. Anonvme
Ansrage» ivcrdcn nicht beantwortet . Geichästsfirmen könne«
im Briefkasten nickt empfohlen werden. Für die Rlcktmkeit
der Auskünitc übernimmt die Redaktion keine Perantwortuna .l

Mn. in M. Telegraphen- »nd Postamt sind in Wiesbaden
r in demselben Gebäude untergebracüt , sind aber zwei lelb-ztvar

ständige Behörden, die iede ihrem eigenen Direktor unterstellt
ist. Wenn Sic also in Sacken der Telegravliic oder der Tele-
vbonie ein Schreiben an die zuständige Behörde zu richten
haben, io müssen Sic an daS Kaiserliche Telcaravben -Amt in
Wiesbaden, nickt aber an das Postamt schreiben.

Wtetterteridit.
>» Neugasse 22*

«2 Gelegenheits-Kaufhaus für Hen»n-
■s! und Knabenkleidung sowie Sdiuh-

_ Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Wetlvurg.
Höchste Lemperalur nach C.: —3 niedrigste Temveratur - 12.

Barometer : gestern 765.6 mm heute 755.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für Ui. Januar:

Vielfach wolkig und trübe . Frost etwas nachlassend, doch
vorwiegend noch trocken.

Niederschlagsböhefeit gestern:
Weilburg . 0 | Trier . ■*
Feldbera . 9 Witzenhausen . . . . . o
Neukirch . . 0 Schwarzenborn , . . . . 0
Marburg . . 0 1 Kassel. 0

Wafferstand des Rheins und der Sahn vom 17. Januar.
onstanz 3 46 gestern 3.51 Ringen 3.12 gestern 3L3Konstanz

Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

gestern
2.03 gestern 2.09
2.86 gestern 3.17
3.02 gestern 3.2s
-4.84 gestern 5.82
2.28 gestern 2.80

Ringen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

3.67 gestern 4.10
3.81 gestern 4-yO
4.15 gestern 4.74
4.93 gestern 5 31
2.00 gestern 2.10

18. Jannar Zanneaaufganq8.04romteinmtevaana4.17
.llkondausganst HlOTd
Mondunterqana . 10 .22

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H,
lDirektion : S e b, R i c d n e r ) in Wiesbaden.

Ehesreöaktcur: B e r n b a r d G r o t b u s . — Verantwortlich für
Politik : Bernhard  G r o t h n s : für Feuilleton und BolkS-
wirtichaftliche» Teil : B. E. E i s e n b e r g e r : für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten , Briefe , nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte» .
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| Kurhaus Wiesbaden.
Faschings -Veranstaltungen 1914.

Samstag , den 24. Januar : I. Maskenball.
Samstag , den 31. Januar : I. Bunter Faschings - Abend.
Samstag , den 7. Februar : II. Maskenball.
Mittwoch, den li . Februar : II Bunter Faschings -Abend.
Samstag , den 14. Februar : III. Maskenball.
Samstag , den 21. Februar : IV. Maskenball.
Dienstag , den 24. Februar : Masken -Reunion . 58

Ich bin bei dem Königlichen Oberlandesgericht
Frankfurt a. M. als Rechtsanwalt zugelassen.

Mein Bureau ist Zeit 50 gemeinsam mit dem
des Herrn Rechtsanwalts Dr. Katz.

Frankfurt a. M., den 16. Januar 1914.

L. Ungeheuer
H35 Rechtsanwalt.

Hie hmOechmMmz
findet am Mittwoch, 21. Januar . abends 81/2 Uhr
im Billardsaal des Kurhauses zu Wiesbaden statt.

. . . 1. Rechnungslegung.
IflßCSOtbramfi; 2. Vorstands Wahlen,
■»«imfiiiimmtmiimiimi Berschiedenes.

Die geehrten Mitglieder werden ersucht, recht pünktlich
ireiima>„imtm»imimu»Mimimi zu erscheinen , raiimimmiraimimimiiiiiiinnmm

Oer Vorstand.
I . A. : Bernhard Grothus.

Gothaer Lebensversicherungsbank
-- - ------------- auf Gegenseitigkeit. ----------------- --

Versicherungsbestand Anfang Dezember 1913:

Marie 163 Honen Warft
Bisher gewährte Dividenden: 307 Millionen Mark,

Alle DÜberschüsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. RUhl,
Wiesbaden , Friedrichstrasse 30, II.

4049.

In unser Handelsregister B. Nr . 165 würbe beute bet der
Firma „Ludwig WiKner und Wittkowskn Gesellschaftm,t be¬
schränkter Haftung" mit dem Sih in Wiesbaden eingetragen:

An Stelle des verstorbenen Hermann Wittkowskn ist der Fär-
bereitechniker Walter Wittkowskn in Wiesbaden mm Lianidator
bestellt. A. 26

Wiesbaden, den 8. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht. Abteiiung 8.

PltHfflllMIM! « • ■■■• »■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■• ■aBBeiaaKBavnaiaiaaBicaaeBtm

Villa,
Eigenheim. Forststrabe 39, nabe
Dambachtal. Wald. 6 Zimmer,
reickl. Zubehör. Karten , krank¬
beltshalb . Sicherst billig nrverk.
Näh. Wallufcr Str . 9. Pt . 4°ss

Familie lböb. Beamter ), 3 ob-
4Erwächtene u. 2Kinöer , sucht v-
etwa Febr . bis Mai kleine möbl.
Billa in Wiesbaden ob. nächster
Umg. zu mieten. Angeb. unter
„Fericnbaus ", vostlagernd
Münster i. W. *1782

liefert in moderner Rusführnni

Wiesbadener Verlags:
Mauritinsslrasse 12, Tsl. 809. 6. m. b. H. Hikolasslrasss 11, Tel. 819.

Höresskarten
Hu!ftlebe*Röressen
Beslellsdieine
Brielkogen

Bposdiuren
Einladungen
Einipilishaplen
Familienanzeigen
Formulare
ßesdiälfskarfen

GludnounsAharten
Grabreden
Jafiresberidiie
Karfolfiekharlen
Kataloge
Mitgliedskarten
Mitteilungen
Neujahrskarten
Plakate aller Brf
Postkarten
Preislisten

Programme
Prospekte
Redmungen
Sdipeibmastbinens

Zirkulare
Speisenkarlen
Tabellen
Trauerbogen
Visitenkarten
Weinkarten
Zeitschriften

_  Nach

Südamerika
mit den neuen

Voppelschrauben-Postbampfern den

KorööeutjchenLlopö
Regelmäßige Verbindungen
nach allen übrigen Weltteilen

Nähere Fuskmist, Zahrkorten unä vrucksachen
öurch

NorööeuLsiherLlop-Sremen
IM» fein» Vertretungen

Wiesbaden: I . Thr . Glücklich,
wilhelmstratze Sb. 3971

Husten
Hustenreiz

Ihr , die Ihr an Bronchialkatarrh , an
Brust - , Hals - und Lungenbeschwerden
leidet , braucht Akker ’s Abteisirup . Lest
folgendes!

Herr Franz Linden
in Sourbrodt (Rhein¬
land ) schreibt uns:

Seit Jahren litt ich
' $ «C/sv an  binern heftigen
i r « - Luftröhrenkatarrh,

eine Art chronische
; Bronchitis , die sich
| stets verschlimmerte.Ich musste immer
husten u.hatte Brust¬

schmerzen , ohne
dass ich Schleim ab¬
geben konnte , was
mich sehr quälte . Ich
wendete viele Mittel

an, aber keines half . Da Bekannte von mir durch
Akker ’s Abteisirup geheilt worden waren , wandte
auch ich dieses gute Mittel an . Schon die erste
Flasche tat mir sehr gut , da der Schleim sich in
grossen Klumpen loslöste und der Husten sich ver¬
ringerte . Von Hoffnung neu belebt , setzte ich den
Gebrauch von Akker ’s Abteisirup fort , und als ich
gegen 3 Flaschen eingenommen hatte , fühlte ich
mich stärker , besser und gesunder als je zuvor.

Akker’s Abteisirup
wirkt reinigend und bruststärkend , er ist unschädlich
selbst für das kleinste Kind und ein bewährtes Mittel
bei Asthma , Influenza , Bronchialkatarrh , Keuchhusten,
bei der heftigsten Erkältung , bei dem hartnäckigsten
Husten und bei allen Brust -, Hals - u.Lungenbeschwer¬
den. Derselbe beugt somit ernsteren Folgen vor.

Preis per Flasche
von 230 Gramm M. 2,—

,, 550 „ M. 4,—
„ 1000 „ M. 6,50

Also je grösser die Flasche , je vorteilhafter Ist der
Einkauf . Man fordere den roten Streifen mit Unter¬
schrift des Generalagenten : L. J . Akker.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Norls “,
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden ! : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen -Apotheke , Taunusstrasse 57,
Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11, Theresten-
Apotheke , Emser Strasse 24, Victoria - Apotheke,
Rheinstrasse 41; Hiebrich : Hof-Apotheke , Mainzer
Strasse 30 und ln allen übrigen Apotheken . M101

Bestandteile •*0 Ko. mexlk . Honig . 4ßKo.
Zucker . 400Gr. Nuasblätter extr -,200 Gr. Sal*
xniakstein . MOCi». Gerstensirup (aehnfache
Starke ), 130 Gr. Extr . v. »panischem Saft,
200 Gr. destilliert *» Wasser , 5 Gr. Salmiak¬
geist,92 L..Fenchelwna »er,3Ij .'Weinffeist 96oi*-
201Gr. Salicjrls &ure , 130Gr. Aoetyl-Salis7l-
anüro . 18Gr. Zimmtül , 45 Gr. Zitronenöl mit
FenchelcVI, aa S00Gr. Anistropfen und 8 Gr

20/2/13j Vanillinnm (pur .).
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 17. Januar 1914.
Umrechnung : Pf. St . — M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei = M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) = M. 2. || 1 öst . fl. (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone — M. 0.85. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl. holl . = M. 1.70. || 1 alt . Grbl ,d. — M. 3.20. || 1 Rbl. alt . Kred . Rbl . = M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa = M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75 || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats - Papiere,
a) Deutsche . V. K.

*V«Dent8clieRclehsnnl .(»bge«M §§ -30
• — do. . de. 75 .70
IkfePretiss.cenB.StaatsanUabg .) 85 . 30
5. . . .do. . . .do.. . . . .do . 7565
4. . . .do.. . . Schatzauwelsangen 99 .6„
4. . . .do.. do. . 99 .45
I — do.. . . Consols nnk. 1918. 98 . —
3̂ iBad .Staatsanl . I903n.l9Öl . . 85 80
t . .Bayerische Ablösungsrente 95 —
3V«-. -. do. Elsenb.-Obligat. 83 -75
Sv». . . . do. . . Landeskulturrcntc 83 -80
S. do. . .Eisenbahn -Anleihe 75 -—
» ^ Hamburger Staatsrente _ — . —
3>i2. . . .do. do.. . v. 1899 — —
S. do.. . . St .-Obllg. vonl897 78 •-
*. . Gro«sh.Hea«lscbo Rente _ 97 - —
». do. .. .do .Staatsanl .v,1899 97 -40
äijt . . .do . . .do.Anlelhe(abgest -) 83 -20
3. do . . .do . . .do. . . von 189G 73 -20
3. . 5. chsische Rente . 76 -30
SVjWürttemb.Obllgat. von 1891. 83 6Ö
} do . do. . . von 1896. — . —

hl
85 .40
75 .70
85 . 50
75 .60
99 70
99 . 30
97 .45
86 .10
96 . —
83 .70
83 -80
75-

78 —
96 -70

73 -25
76 -30
33 -50

Priyat -Dlskont Frankturt 33/i«%.

b) AasltuOsebe.
L Enropäiwhe.

l «/i»Griech. Eleenb. v. 1890 stfr
! >/«. -do. . . »lonop.-Anl.v. 1887
Wfc. - .do. do.
». .Italien . Bente I. Q. .
3V*. do. .
31t .do . lOOOr, 4000i
3</„ .do.
4 . .OestorrelchlscheGold -Rente
4 . do. .8ch.Vcrschr .(c Ells.)
BV». . .do. . <conv. Franz Josef)
B. do . . Gisela . ,
2 . do. Lokalbahn . .
*. . . . .do. do . . . . . . . . . . . .
4.3. . . do. .8llber -Rente LI . 7.
4.2. . . do . .Papler -Rcnte.
3 . .Portag . Staats -Anleihe nnlf
.Speik , onlf., fco. Zu_
»Vi. . .do.v.1891 Tabak -Anleihe
d . ,Rnm. amorL Rente v. 1893.
4. do . do _ do . . t . 1890.
4. .Rassische Cons.-Anl. v. 18S0
t . do. . .Gold-Anleihe v.1889
t . do.C.-E.-B. I u. II v. 1880
3V». . .do .Staaterente von 189S
t. .Rnss -Staatsronte r .l£l ; stfr
1. . . .do . . . .do. v. 1902 . . .
4% . .do. .Staats -Anleihe v.1905
4. .5. rb . amort . von 1895.
4. .Span , anal Rente v. 1882abg.
». . . do. do.
». .Neue Türken . .
». .Ungarische Goldrente_
l . do . do. 1912
5. do . .Eisernes Thor 50er
I . do . .Staatsrente 1910
t .Bngar .GrundentLv .1883 5000r
1. . .do . do. r. 89 lOOOr
äVjUngsr. Staatsanleihe v. 1897
»VaBosuIenu.Herzegow.v. 189S
4. do. do.
6. .Bnlgar . Tnb.-Anl. v. 1902I.G.
BV*Luxemburger Anleihe v. 1894
t Rumänische 189'.
i . .RmmSchatzanw,rückz .bt90S
WsSchwelzer Anl.
1. .5. hweizer Eisenbahn -Rente

II. Aussercnropälsche.
b. .Argent , Inn. Gold-Anl. n.1887
dVaänssero Gold-Anleihe v. 1888
4. . . do. do . von 1897
3 . .Bnenos-Alrcs I. G.
4V«Chlle Gold-Anleihe.
B. .Chices . Staats -Anldh . v.1895
1 . . . .do. do. v. 18%
Wj. .do . do . u.1898
» . .Egypt, unifizierte Anleihe
SY«. oo. do _ Privileg.
». .Mexiko, innere.
- . do. do. öOOOr
B. do. . .kons. innere.
3. d». do. . .7501150. . .
I . -Mertk. Gold-Anleihe v. 190!

V. K. L. K.

88 -40

104 -65

7L25

86 -45

64 -80
960

97 -20
86 -20
94-
87 -50

89 -70
98 -60
78 -60
69 —
92 -50
85 -40
84 -05

70—
82 30
84 —
84—

94 -—
99 -90
91 -20,

88 .40

104 .65

71 . 25

64-
9 .60

97 -20
86 -40
94 . -
87 .75

89 . 70
98 .70
78 -70
89-
92 .50
85 .50
84 .05

7o ' —
82 . —

83 —

95 -SO

94 ~
100 .—

91 -20

V. K. L. K.

81 -80
67-
90 .50

91-

90 5̂0
61 -40

65-

81 -70
67-
90 -50

98 -80
90 -80

90 -50
61 -25

39 *80
40 -
64 —

Bergwcrki - Aktien.
V. K.

H
16
8

10
1»
9
9

10
11
4Vs
0

12
6

19

letz.
14 Bochum, Bgb .n .Get. 217 -85
23 Ooncordla, Bergb . . . 315 .50
10 EschwellcrBergw .-Y. 22175
15 Friedrichsbütte. 163 -25
10 Gelsenkirch . Bergw. 190 . 75
11 Harpener Bergbau . . 177 -25
ID/- Hlbernia , Bergwerk.
10 Kallw . Ascherslebcn
13 Westerregeln Kaliw. 189 -50

41/j . .do. .Pr .-Akt . r . 105 99 -50
3 Obersohl . Eisen -Ind. 61 -50

12 Rlebeck-Montan — 195 - -
8 Ver . Kön. u .Laurah. 155 - —

26 Oester .Alp. Montan.
7 Graz . Küfl.E .B.n .B
7 Buderus . Eisenw . . 113—

L. K.

218 -50
315 -50
221 -75
163 -50
192 . -
180 -75

189 -60
99 -50
61 -50

195.
156 -25

113 —

Tersichernnga »Aktien.

Ohne Zlnsbumebnnng . V. K. h »*

OntschaPhSnlxFeaer 20%
Frankfnrter Lehens 10%

. . .do.Rückverslcher 10%
Frankfurter Allg.Vers. 25%
Frankona,Rüok -nJIltv 26%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung — 20%

’2400 .— 2380—

205 :— 205—
2235 .— 2240—

930 .— 930—
895 — 892—

1200— 1220—
.1300— 1300—

2t Frankenstttcke.
.do. 1t . . .
Dollars In Gold. . . . .
Dukaten . . .
Englische Sovereign «. . . .
Gold al marce Kilo.
Gans feines Seheldegeli
Oesterr . n . 8.
Hochhaltiges Silber . .

‘ Russische Imperiale » . . .

Seldiorten.
BrteL

16 .22

20 49
28—
28 -04
16 -40
81 —

Geld.
16 .18

4 -2075
9 -50

20 -45
27 -90

79—

Papiergeld
Bntr . Geld.

Amerlkan. Banknoten.Doll.
Französ. Banknoten pc. Pr.
Oesterr. Banknoten pr. Kr.
Raas . Bankn . (Berlin ) . . . ..

81 -35
85 .15

V. K.
215 -35

4 .195
81 .25
85 .05

L. K.
215 . 40

Priorität » • Obligationen
Ton Transport - Anstalten.

V. K. L. H.

a) Inländische.
GfeP JEb.-Betr .-GesRr .S.II . r .102
t . .D.Eb.-Gcs-, Fr . 3. 1. r . 105.
uitD .Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105

b) Ausländisch e.
i .Bdhm. Nordb. steuertr .l.G.
i. . .do . . . .do. 301
4. . .do. .Westb.stfr . 1.3. 5901
4. . .do_ do. . .Btfr. 1001
1. . .do. . . do. . .stfr . l.G.
i .Bnschterader stfr . 1. 3.
i .Donan-Dampf. von 82.
4. do. von 86.
».Elisabeth steuerfrei I. G. . .
».Kaiser Ferd . Nordb. v871 .8.
I . do . . ga ant .S.
i .Franz Josef 1. 3.
i .Fünfktrcher Bares.
4.Gal Karl Lndw.
».Graz -Kotlacher stfr . 1. S . .
».Kaschan -Odbg. 1889 stfr . . .
t . do. 1889.
t . do. 1891.
»Lemb.-Czern .-Jassy stonerpfl
t . do . do _ stenerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 1895
i .Oesterr .Lokalb . I.G. 2001
( . do. LG . 1000
6.Oesterr .Nordw. von 187»1.G
3Va. .do . .stfr . 1.3.
S>j». .do . .neue stfr . I. 8.
5_ do. .8ttdb .Lomb.stfr .l .G
I _ do. do . stfr .l .G
2«/io. do. do. stfr . l .G
S«/io. do. stfr . l .G
1. . . .do .Dng.8tb . 73/74 stfr .l.G
8. . . , do.Brün -Eossl872stfr .I.G
t . . . .do .Staate !).v .1883 stfr .l.G.
1. . . .do. I .- VIII .Em . stfr . l.G
2. . . .do . IX. Em.
*. . . .do. v . 1885 stfr . I. G. . . .
3. . . .<!» .Ergänzungsnptz.
I _ do . v. 1895 stfr . LG_
i .PIlscn-Prlescu steuerfrei 1.8.
I . .Prag -Dnx von 1896 stfr . l .G,
». .Raab -Ocdbg.Ebenf .stfr .LG.
4. -Reichend . Perd .stfr .LG . .
t . .Rudolf-bahn stenerfr .I.S. .
». . Salzkammergutbalm 1.0 . . .
i. .Ungar .-Gal .stenerfr .1.8 .. .
». .Vorarlberg stenerfr . .1.3 . .
SVioItal.stl .gar .E .B.Sr.
t . . Ital .Mlttölmcorsteuerfr . l S.
2«Ji«Llvornes C., D .u . D./2. . ,g.
1. .Sard .Sek .st,r .garant .I n U.
» .Slclllanlsche E.-E . von 1889
8»/» Sü dH»Manische (Merid.l. .
». .Toskanische Central.
». .Wostslclltanlsche von 1879
5 .do . von 188»
». .Wilhelm Luxemburg IX. .
üVsGotthardbahn.
ibaTwang.-Dombr .stfr . garant.
«. .Kod . Woron.89 stlr .garant
». .Knrks - Kiew-Eisenbahn . . .
» .Knrks -Ch.-Asow. v. 1889stfr.
1. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
». .Moskafi-Smolensk-Elsenb. .
4. .Moskau-Windau -Ryb.v 1897.
4 . . . .do . do . v. 1898.
t . . . .do.Wor .v .1895 stfr .gar.
4. .0 . cl-Grlasl v . 1889stfr .gar
»lfePodollsche.
1. .Gr Rnss .Eisenbahn - Ges. .
». .Rnss. 8üdost -Pr .v,1897 stlr
»_ do _ do . v . 1901_
». .Ry5mn -Ural.sk stfr .gar . . . .
». do . von 1897
». .Ryblnsk E.-B.stenerfr .gar
iVaWladlkawk .ab 1910.
»i/sAnatolior-Obllgattonen LG.
»bs. do . Serie II
3. .Portug .E.-B.v .1886. . .LOOOr
4b«_ do. do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Conat . Jonct.
3. do . llonastlrt .G.
3. .Allßem .Deutsche Klb.
» («Süddeutsche Etscnb.-ßcs . . .
Sb»Jnra -8lmplon von 189» _
4. .Schweizer Central v 18S0. ,
4. .Ryäsan -Üralsk von 1898. . .8
4. Wladlkawkav v 1897 stfr . . .
4. .Rnss Sildost-Elsonb «. 18118.
5. . Tehnantepec Elsenb . -Anl. .

ICO —
93 .80

100—

90—
90—
85 .50
85 .50
95—
87 -90

88 .70

85 -60
99 -60

85 -25

76 ' lO
83-

101  —
78 .90
78 .70
98 .75

87 -85
75 -60
71 -60
71 -15
73 -60
70 .15
84—
72 .25
76 .40

85 .50
87 .30

jOÜ .20

71 -50
98 .80

64 -80
i07 .4o
a 98 80

98 .80
77 .30
88  —

87 .60

86 - -
86 60

86  —
86 - -
8b .20
9o/5

66 -40
86 —
86 -10
96 -50
91 -80
91 -80
68  -8 u
83 60
63- —

62 -80
74 -au
80 -96
87 -60
93 6^
86  —
86 -40

100  —
93 .80

100  -

90 —
90—
85 -50
85 .50
95 —
94 40
92 .60

83 6̂0

85 .40
99 .60

85 -50

76 .10
83 . -

lOl —78 .90
78 -70
98 .65

5i :40

102 5̂0
87 :75
85 -15

71 .60
73 .55
70 .20
84—

76 -40

85 :50
88 -45

jOü .20

71 -50
98 -80

64 .80
167 -40
198 -80

98 -80
77 .30
88 —

87 -60

86  —
86 -60

36 -10
96 -50

66 -40
86 —
86 -10
9i :90
91 -90
68 -/5
ü3 .5o
63 —

62 :75
74 .90
81 —
8/60
98 -6o
86  —

VerilniUelii Ltse.
V. K. LL

». . Badische Prämien . RI 176 -90 - . —
3. .Belgische Cred .-Com.. . .Fr 125 — 125 —
5. .Donau-Regulierung . . . .Bst 168 .50
IW,'sGoth .Pr .Pf . il .RI 124 -95
3. .Hamburger von 1866. . .RI 177 60 177 .60
3. .Holl .Komm. fl 115 .50 116 .30
3i/2KBIn-Minden. RI 141 -60 141 -80
-’i/eLüttlch von 1853. Fr
3 Madrid . Fr
». .Meininger Prämien . RI 141 -25 141 -90
1-7-Neapel (abgestempelt ) . Le
4. .0Österreicher von 60. .öst. 178 — 178 —
3. .Oldenburger . RI 127 —
». .Eqssisehevon 1864. Rbl,
5— do . . .vou 1866a .Kr . .Rbl
Ji/oRaab-Graz-St . . Öst 110 .50
2))ä. . ex . .Anr.-3ch. 97 -50

do. .Anrechts -Scheine. 32 -75 - .-

VaTenlMlIeh « Lose,
V. K. UE.

Angsbnrger . . . fl. 7 34 .10 —
Braunschwelges . RI 20 207 -40 207 -40
Clary . »fl . »0
Freiburger . . Fr i5

Mailänder . . . . . . . . . . Le »5
do . . . Le . 10

Meininger . sfl . 7
Oesterreicher von 6». . . Sfl 100
Ost 'errelchervon58 . . . öfl . 100 560 .20 564—
Ostender . Fr . 25
Pappenhelm . . sfl . 7
Rudolfs-Stift . . . . . . öfl . 7
Salm-Rclft . öfl . »0
Türken . Frs . 400 169 — 170 —

do. Ult . Frs_ 168 .20 170 .20
Ungarische Staatsloso öfl . I0<)
Venetianer . . Le . 80 75 -50

W eehsel.
Keiclisbauk -Dlskont 4 % .

in Reichsmark.
Amsterdam . n
Antwerpen-Brüssel Fr
Italien . Lire
London . I.stri
Madrid . Fes
New-York. voll.
Parts . Fr
Schweizer Bankpl . Fr
St. Petersburg _ 3. K
Wien . . Kr

V. K. L. K.
169 -45 169 .375

80 .625 80 .625
80 .828 80 .825
20 .475 20 .47

8Ü125 81Ü75
80 -975 80 .025

85 -025 85 :C25

»■ranuDriero
lodenkredit - Obligatlone » .

31/- Allg . Rent -Anst Stuttgart
tz(2 Bay .Vereins -Bank Miinchoi
l .Bod.-Cred.-Verelnsb .Niirnbg
1_do . do. do
31/2. . do . do. do.
i .Bayr .Hyp.-Weckselb .S .17-31
i . do. do. . imverlosbai
3% . . .do. .do.
ibä. . .do. (UDverlosbarj . . .
1.B&y.BotL-Cr^A.Würzb . 8 .7,11
1. . . .do. . . . .do . do. S .9,12
b». .de . do . versch . Serien

i .Berl . Hyp.-Bk.-Prandbr . abg
Iba.do . .Serie V-VI . ,
». . .do. .Serie VII-VII1.
L . .do . .Serie XI1I-XIV n, 191!
i . . .do.Komm.-Obl . 8 .1. u . 1911
>b«D .Grundkredit .Gotha S .8,4
»(2, .do. .Serie5 )8 r. 100.
1. . . .do . .Serie0/7 . . .
1. . . . do . . Serie 10 unkiind . 19h
l'(2. .do. .Serie 11 nnkiind .l9U
1. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a
1_ do . .Serie 13 unkiind. 191.'
t . . . .do. .Serie 14 nnkiiud. 191(
LDeut .HjT.-B. Berl .u . 1903/0
iba. . .do. . .do. . .unkündb . 190!
l .Frankturter Hyp.-Bank S. >-
1_ do. .Serie 21 ankünd . 192
1. . . .do. . Sei lo 18 unkünd . 190!
Jb2. . do. .Serie 12, 13 und 15.
t _do . .Serie 20 unkünd .191.
I.Fr .Hm-Kr.15,19,21-27,31,34-4-.
t_ du, Serie 50 unkünd . 192
D/j. .do . Serie44 ankünd . 191.
ii/2. .do. Serie 28—30 und 3
lbs. .do. Serie 45.
. .Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
L .do.8 .471-540 unkünd .b. 191>
I . .do.S .541-010 unkünd b. 191
ib2do.Sl -190u.301-310tmk.bl9K
h/sMeinlng.Hyp.-Bank, abgest
1. . .do.Serie 14 unkünd . b . 191
ibs .do.unkünd . b . 1905u . 1902
•ibs.do. Serie X.
1. .Mitteid .Bodenkrcd .Greiz 2-<
Vit .do _ unkünd . b . 19»
1. .Pfälzische Hypothek.- Ban!
it /2.do . do. do. .
Ib2Pr .B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
1. . . .do. do . ,S. 17 n. 18. . .
4. . . .do. do. . S. 21.
3b». .do. do. . S. III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von !89
1. . .do. v. 1899 unkünd . 1803.
U/a.do. von 86-89, 94-9
3ba.do . . von 1904 unkünd . 191
L .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
31/2. . . do . do.
1. do.von 1904 unkünd . 191
4. do .von 1905 unkünd . 101
4. do . . Kom. von 1908. . .
.do . . Kom. von 1909_
1. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4. . . .do. .unkünd .bis 1912S.v
4_ do. .unkünd .bis 1917_
l _ do. .unkünd .bis 1919_
4. . . .do. .unkünd .bis 1921.
31/a. versch . u . S .94 unk . b . 191
3ba Kommunal-Obligationen.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b. 191
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 191
4. .do.Serie 12 unkiind . b. 192
4. .do.Serie 13 unkünd . h,19‘J
3b2S.2,4, ank .1904,8 .6 unk.19t
4.Westd .Boden .KOln,S .VII19
31/2. do . . SerieIVunkünd . ISO
l .No.Grkr .Weimar. 6 unk . 190
31/2. . do . . 8 . 8 -10,unk . 1908/07 .
4. .Nass. Landest ». L.V. u . W
4. . . .do. . . Llt. Y unk. 1917. . .
33/1. .do. . . LiL U.
31/». .do. . . L1LF .G. H.K.L.
3-/2. .do. . . Lit-J.
3»/,. .do. . . LILM. N. P .Q. . . ,
3)/a. .do. . . Llt . R u. S . .
3i/2- .do. . . Llt. T. .
3. . . .do. . . Llt. 0 . .
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S . 12,13u. 1(
4. do . . . . 8. 14,15n . 17. . . .
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk . 191
4. . .do. . . .Serie23 unk. 1916.
4. . .do_ Serie24 nnk. 1921. ,
4. . .do_ Serie25 nnk. 1922.
Vis do Serie 21 unk 1917

rp. -
86 10
56 -10
56 -10
14 . 80
87 . -
97 —
88 .70
85 .80
90 —
90 —
80 —
91-
99 -35
92 50
93-
94 -10

^84 -50

93 :50
84 .50
93 —

11 :50
92 - -
83 .25
94—
95 —50
94 - -
84 -50
95 —
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -5u
92 -50
93 -50
94-
84—
84 - - *
94 -10
84—
85—
92 -25
83 50
96 10
84 -90

92 ^ 0
92 -10
84 -60
92 -80
92 -50
83 -70
83 -70
90 -90
83 -25
92 -25
92 -25
94 -40
94 -50
93 -30
93 -50
93 .40
93 40
93 -20
83 —
83—
92—
92 —c93 -25
93 -50
94 -60
83 -50
92 -30
83 —
92 -25
83—
99—
99—
96—
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 —
96 -50
96 -50
96 —
96 -30
97 —
97 -70
87 .50

L. K.
83-
86 .10
96 -10
95 10
84 ' 80
97 - -

83 :70
85 .80
90—
90 . -
80—
91 —
99 | 592 -50
93-
9410

100 —
84 -50

93 :50
84 .50
93-
93-
93 -50
92 —
83 -25
94-
95 50
94 - -
84 .50
95 —
93 50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -50
92 -50
93 -50
94-
84 - -
84—

1t 1-0

11 :25
83 -50
96 -10
84 -90

92 :i0
92 -10
84 -80
93 -10
92 -30
83 90
83 -70
90 . 90
83 -25
92 -25
92 -25
94 -40
94 -50
93 -30
93 -40
93 .40
93 -40
93 -50
83—
83—
92—
92 - -
93 .25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83 —
92 -25
83—
99—
99—
96—
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
86—
96 -50
96 -50
96—
96 -30
96 -50
97 -70
87 10

Aktien von
Inilustrle -I/nternehmuneeii.

V. K. LI
letn.
20
10
8

12.8
15
11
7
7

Vorl.
u
10
8

12a
15
10
7
7

U‘/2 llbs

5
0
9
8

10
8
8

23
0

80
14
30
30
12
25

7bs
>1/2
U
6
8

12
7
9
0
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
1»
15
0

12
12
U

14
20

8ba
U

9
u
4
3

8
9
8
8
7

7b-
25
8

50
12
30
30
12
25

7b-
5

14
5

7b-
12
7
»
0
4

10
30
6

28
0

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20

8b-
14
9
6
4

Aluminium . . .
Aschaffenb .Bimtpap.
Aschaffenb. Manch,
Bad.Zuck.Waghäusel
Blelst-Faber Nürubg
Brauerei Blndtng.
Frankf . Honntngcr
Kompfl.
Stern , Oberrad.
Parkbrauerei.
Sonne, Speler . . .
Storcli, Speler . . .
Nürnberg .
Bronzefabr .Schlenck
Cementw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt.
Chem. Auglo-Guano
Bad. Anl!. Soda . .
Blei Stlb. Braubach.
D Gold. Silbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berlin
do Licht und Kraft,
do. Cont Nürnberg
do.Gesellsch. Allg. .
do. Lahmeycr.
do. Schuckcrt.
do. Siemens Halske
Kupier Heddernheim
LcdcrNlederrh .Splei
Leder St. Ingbert.
Splcharz , Pr .-Aktlen
Lndw, Walzmühlo.
Maschlnenfab.Kloyei
trmattir Hilpert.
Bielefeld, DürkoppFaber u. Schleicher
Schnellpr .Frankenth
Hitfenmülile.
Pluscirabr . Nürnberg
l’ressh. Spirit . (Bast:
WegellnChem.Rnsa.
/.eilst -Fahr .Waldhol
Saug. Hoch- u. Tlefb
Io. Intern .St.-Akt
lo. . .do . . .Pr .-Akt . .
Sudd. Immobl. (40%t
ihem.Fbr . Griesheim
:''a.br .-Ver.Maimhelui
Motorfabr. Oberursel
Holzvork. Konstanz
Mainzer Aktlenbran
Br. Tivoli Stutt .art.
ßr .Werger Worms.
Porz u .Stgt .Wesse!

170—
123—
211—
265—
135 .50
122 -50
117 —
193 . -

82—
68 .—
41 -60

171-
128 . —
150 .20

122 —
579 -75

65 10
18 —
35 - -

629 —
450 —
215 —
343 -50
128 -40

95 —
239 —
120 -50
145—
213 -90
114 -50
191 —

48 —
78—

169—
366 —

94 -60
342 —
116 —
286—
112 -50
254 -50
375 —
214 —
224 - -

58—
204—
205 -50

57—
200 . -
336 -5C
160 -25
309 -lu
170 —

92—
67—
54—

282 —
170—
121-—
211—
265 —
185 -50
122 -50
117—
193—

82 —
68 —
41 -75

171 . -
128 —
151 -50

122 : -
579 -90

85 -10
619 -50
236 .50
629 —
450 —
215 . -
345 —
129 . -

95 —
240 .50
120 .50
144 .70
214 .25
11450
191 —

48 —
79 —

169 -
369—

94 -60
347 —
116 —
285 -—
112 -50
254 50
375 —
214—
224—

58-
204 - -
205 -50

56 30
251 . -
337 -—
164 -75
311 - 75
I/O —

92 —
67 —

61/2 7
0 0
4 4
8 .8 8.5

131/2 14
9% 9‘la
61,2 hlh

121/2 121,2
6 6
6 6

lo 10
,81(2 81h
lo 10

9 9
91,2 10
8 8
9 9
9 s
? 71-2
ö' U 43/»
61,2 61/3
7 V

ii 12
7.18 8.1

71,2
10.3 lllj

7
9 9
8 8
5.8 0.9
7 7
9 9
71/a 5
51/2 51/2
6 81/2
71/2 D/2
7 7
5»/» 6
7 7
6 6

VollkezaUlte

Dlvtd.

Badische Bank.
Bank f. ind . Untern
Bayer .B. -Cr .-A. W
Bayer Handelsbank

,do . . Hyp.-Wechss!
Bcrlinerliandelsgss
Darmstädter Bank
Deutsche Bank . . .
Effekt . Wochselb. . .
Verelnsbank.
Dis.-Komm.-Ant.
Dresdner Bank . . .
Elsenb.■Renten !) . .
Frankfurter Bank,

.do . . .Hyp .-Bank
_do . Ilyp .-Kr .-V
Gotii. Grnndkr .-Bau
Lnxcmb Intern .Bk.k
v!ctailb .u.Metallg .-U
Vlitteld.Bd.-Kr.Grelz
Mltteld . Credltbank
Nationalbatik f . D.
Nürnb .Vereinsbank
Oest.-Ungar .Bank
Oest.. Länderbank.
Oest. Kredit.
Pfälzische Bank_
Plälz . Hypotheken
PrcnsstscheBodcnkr
Reichsbank.
Rhein. Kreditbank
Rhein. Hypotheken!)
ächaaffli .Bankvereln
Schwarzb Hyp -BkSlldd. Bodenkredit
Wiener Bankverein
WUrtt Bankanstalt
Württ . Notenbank.
Württ. Verelnsbank
Commerz.Disk.-Bk

nktlen.

V. K. L. I

133 .50

136 .50
156 -50
305 . -
157 25
117 -75
250 -25
113 50
120 .25
188 .50
152 .85
173 .80
194 .70
214 -
157 .80
166 -50
156 . -
134 -60

84 .50
118 .25
117 .40
256 —
150 .15
138 . -
2 - 3 .75
123 —
195—
155 —
138 .75
127 .50
197 .50
101 -60
104 - -
178—
134 -80
13 ) . 10
117 -50
135 -50
107 -

133 -50
138 —
156 —
305 - -
157 -

1117 -80
250 .50
113 -50
120 .50
188 -80
153 .25
173 .80
195 .—
214—
153 . 20
166 50
156 . -
134 -75

84 -50
118 .25
117 . 10
256 - -
150 .15
137 .50
203 - -
123 —
195 —
155 - -
133 . 75
128 - -
198 - -
101 .60
104—
178 —
134 -80

117 :50
135 -75
107 —

Aktien in » . Transport -Anwtitlten-
V. K. L. K.

184 -50
125 —
175 —
137 -50
119—

104 —
107 -60
122 -50

Sife S1/21 4b.-Bflch.-Hamb. 184 -50
7 7 A.llg.Deutsch . Kleinb 125—
81(2 S Allg. Lok.-Straaseab 176 ;-
9 10 Uarnb.-Am.Paket! 136 40

7 Norddeutscher Lloy< 118 -35
61/a «Vs Braunschw . Landest
5 5 Casseler Strassenb 104—
6 6 D.Elsenbahn -Betric 107 -60
6 61/2 Siidd.Elseubahn -Gc7 122 -50
0 0 Vestd.E^ ub^ fii — . —

Aktien aasl . Traitsportiiustalten.
V. K. L. K.

6 6 7er . Apader u . Cs, 105— 105 —
5 5 3t .-Anleihe von 94. 88 — 38—

tOu. 12.8 BusohtheraderLltA
1U/2 11.9 .do . Litii
U/2 u/a 3zakath -Agram . . . 22 — 22 —
i> 0 .do . . .Pr .-Akt
0 5 fünfklrcnnn -Barcs.
7 6.87 Gemberg-Czcrn_
7 7.2 JcsL-Ungar . Staats !) 154 -25 153 -60
ü 0 _do .Südb.,Lomb 22 -10 21 -85
4 4 »JSg-Dux .-Pr .-Akt
51/2 5 _do . . St .-Aktici: — ,- —. -
l»/4 23,4 ?aab-Oedenburg_ — . — - . —
5 0 ituhlw .-Raab -Graz
3.1 2.8 »allen. Mittelmeer . .
5.5 6.2 . .do_ d .Ges.SIcil5.8 5.8 . .do . . . Mer., Adr.3.2 3.2 Vestslclllaner ___
7 8 )rlent -Betrlcbs. 200 — 200 —
6 0 3alt . Ohio B. R. . . 92 .7s 92 -70
6 6 ’ensvlvan R. R. . 109 -50 109 50
ü 51/2 inatollscho Elsenb . . 116 — 116 —
6.8 8 mxemb .Prmz Henri

10 11 irazer Tramway .. . 200 . - 200 . -

Provinzial , nntl Kommunal-
Obligationen.

( . .Prenss .Rhelnprov . E. 20u. 21
3)/a. .d0 . E. 10, 12/16, 19,2»,23
3t/j. .do . .E. 18.
3. . . .do. E. 9, II , 14.
3>(üPranklnrter Llt. R. .
3>/, _ do . Llt. S. von 1888
3‘/a. . . .<to. Llt . T. von 1891
3>I«. . . .do. Llt . U. von 1893
3>/«. . . .do. Llt . V. von 1896
3)/s . . . .do . UL W. von 1898
». do . von 1810
31/jBaden-Baden von 1898/1905
3>htHomburg v. d. H.
3>/-Karlsrnhe von 1902.
3. do. . . . von 1886.
3. do _ von 18̂ 6.
5 . do_ von IC , .
SifeUmburg abgesterapelt . . . .
L .Mainz von 1899.
*_ do von 1900.
Jt(«. ,do . . von 1878 und 1883. .
30» do . . von 1886 und 1888. .
30. . .do abgoatompcK von 1881
30«. .do . von 1894.
3i/aWlcsbaden abgestempelt . .
3i/a_ do. von 1887/1902.
30«_ do. von 1S03.
4. do . von 1901 undlSSZ
4. do. nnk -1216.
1. do. von 1908 r . 1937
i .do . Serie II.
». do. Serie III.
« »Worms von 1887/1889_
3*1». do. von 1903.
1_ do . . von 1901 unk. 1907
40- Snkarest von 1888. .
iOs .do von 1898. . . . .
4. .Lissabon von 1885.
4. . . do . 400r .
3.8 Neapel, slaatllcb garantiert
3.8. do kl.

V. K. UK.
95 -80
85 .40
83 -50
82 -20
93 -20

95 SO
85 -40
83 -50
82 .20
93 .20
91 —

89 :20
86 .50
89 —
95 :50

89 ^ 0
85 -30
89 -20

89 -50
85 .30
89 —

90 .’ - 90 . -

— —
8&:60

95-
95 .30

94 SO

94 ^ 0
94 -50

94 ^ 0
94-50

Wiener Börse.
»Vien , 17 . Januar.

Kredit-Aktien.
Oesterr .-Ungarlscbe Bank.
Unionbank . .
Ungarische Kreditbank . . .
Wiener Bankverein . . . . . . . . .
Lünderhank .
Türkische Losa. . . . . . . . . . . . . . .
Alpine .
Stantsbahn . .
Lombarden.

ruhig

634 - -
2071

602 —
837 .50
517 -75
523 -20
230 .50
1798—
>712—
1103-5C

632 -75
2071

602 -25
837 -50
517 -25
528 —
231 .25
796 —
710 —
103 20

liomlooet 1 Börse.
London , 17 . Januar.

Englische Consols.
Caitada Pacific . .
Baltimore . .
Rio Tiuto .
Union.
Steels.
De Heers.
■Uodderfont.

71 -81
216 —

95 - -
67 -25

163 -25
64 9o
17 -8?
11 -86

72 - -
215 -90

96 —
67 37

162 37
64 -37
17 -37
11 87

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - felegrapttncn * I
Deutsche Fond :-. — 17 - Jaunar.

Sv«.Reichsauleihe abgestempeir . . . .
3 do.
8t/a.Preusslsche Konsols, abgestempelt
3. do. .

85 .50
76 —
85 .50
76 —

Ausländische Fonds — 17 .Januar
100 -60

» do v*n 182V-, . . , 81 20
Buenos Aires. 102 10
1»/, Grieche » consoL üoldi ent« .
88(4 Italiener . . .
»V,Japaner . 91 -40
5 dexlkaner Anleihe. 75 -10
l. Jesterrelchlscha Goldrente. 88 -50
*V» do .Silberrente. 86 70
S Portugiesische Staats :ente . . 64 -—
i . .Bumauische Anlellio ron 1890 . . 93 -80
». . .do . von 1898. . . 85 50

1905. . . 85 60
». . Serbische Rente, . . . . 79 - -

Türken (auf.) . 85 -90
Türkenlose . . 169 70
». Jngarlaehe Goldtente . . . . . . . . . . . 84 -40
. . .Privat ! iskent . 3 lls>%

EI »en !>ahn -AktSesi. — 17 - Januar.
Oesterreicüisch « äUuBsh-'tSan - . —
Lombarden . . 21 -90
Mittelmeer . . . .
Prinz Hctnnchbahi . . 154 -75
Canada Pacific Biseabolu . . •••••• • 217 -40

Süank -Akticn . - 17 . Januar
Oestcrreicliiscü ©Kredit -An»t«!% . . . . -
Berliner Handelsgesellschaft. 157 .40
Darmstädte > Bank . US —
Deutsche Bank . . 250 -10
Dlsconto CoicmaadJt . . 188 -60
Dresdner Baak . 153 -90
Nationalbank lür Deutschland . . . . . . 117 —
Hambarger Conuner/sbank . . 108 -25
Mitteldeutsche Kreditbank . . . 113 - -
Mlttelrhelnlsche Kreditbank. 105 -75
Pfälzische Bank . . . 123 -25
Ralcbsbank . . 138 -50

Industrie - Werte . — 17 . Januar
14 AUgem. Elektrizitäts -Aktien . . . 240 -2030 Chemische Albert. 448 - -
18 Phönix -Eergwerks -Aktien. 239 40
10 Rheinische Stahlwerke. 158 - -
12 Kiebeciv Montan. 193 -80
Ü Wittenor Stalilröhren . 150 —
8‘fs Grosse Berliner Strassenbahu. 162 -90
0 Niedcrwaldbahnen. 15 -50
ü Wiesbadener Krouon-Brauerel. 10 -50

16 . Januar.
8 Eschweilcr Bergwerk . . 221 -75
6 Oberschl . Eisenbahn -Bedarf . . . 88 -753 Oberschi . Eisen -Industrie. 62 -30

12 Berliner Elektrische Werke . . . 163 -5015 Gelsweider Elsen. 15 ^ . -
10 Gesellsch . f. cl. Untern . Berlin. 164 -25
3« Uallesclie Maschinen . . 405 . —Ö8 Kölner Bergwerke. 529 —
0 Köln-Musen, cv. . 47 - —

18 Königsborn Bergwerk . 246 - -18 Ludwig Lowe. 330—
11 Mühlhoimcr Bergwerk. 167 - -H Orensteiu «si: Koppel . . . 171 -7524 Rhein -Nassau. 227 -75
0 Rheinische Motallwaren Y. H. . 110 --
U Schöfierhof -Brauerel . . 53 -30
°V2 Siemens Etektr . Betrieb. 113 -504 Stadtberger Hütte. 87 -50
6 Stettiner 7ulkau. 124 - -

12 Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen. 166 -50
9‘/2 WestfäUsche Draht_ 163 50
0 Westfälische Stahlwerke. 38 -53

20 Union chemische Stettin. 212 -

17 . Januar.
Bochumer Gunsten» . 218 -60
Deutsch-Luxemburg Berg» . . . , 136 -50
Laurahütte _ . . . . . . . 155 - -
Gelseiikirchc ®. •••«. . 192 -70
Harpeotr 188 -50

New - Yorker Börse.

Kew -York , 16 - Jaunar ., 5 Uhr nachmittags
V. K. L. K.

Sllber -Bullltn. 57 V, 57
Ateh. Topeka n. Santa Fe Shares 96 -/4 97 -
Baltimore Ohio comm. . . . . . . . 92 'U 92 »/»
Canada Pacific Sharea . . . . . . . 210 °.. 210  i/ s
Chlcago Milwaukee une St. Pan
. . .s hares . . . 102  - 102 V«

Denver and Rio Grande comm. 17 V, 17 i/.
do. do». prefered

A eomm. 30 a/« 30 * *
.do . . fst. prefered. 47 - 47 1/2
Illinois Zentral Shares. 110 1/2 110 >2
Loulsvllle n. Naehvilie Shares 13 ? >!. 138 W4
Miss. Kansas & Texax o. . . _ 21 1(4

do. pref . . 53 </, 54 xit
Mlssouiri Pacific com . . . . . . . . . 26 >;< 27 */«
New-York Zentralbahn. 91 - 90 s/4
Norfolk und Western comm. . . 103 V« 103 sis
Northern Pacific com. . 112 >:2 112 Ws
Read Ing comm. 170 »iS 169 Vs
Rock Island Comp, prefered . . 14 Ws 14 i.«
Southern Pacific. 93 «U 93 Ws
. . .do . . . ltallway comm. 25 7? 25 ' /?
. . .do. . .do - preiored . . . 80 — 81 1/4
Uulon-Pacific comm. 158 -/s 158-
.do . prefered . . . . . . . 84 ' !, 84 ,f4
Wabash prefered . . 9 1 4 9 >)4
Amalgamatcd Coppor. . . 74 Jls 73 ’lsAnaconda Copper . . 34 W, 34 V«
General -Electric. 145 Va 144 —
United State* Steel Com. 62 ’l« 62 V»

Rlew - Jforlc , 16 , Januar V. K. L. K.
Kaffee Rio Nr . 7 loko. 9 3/4 9 3/4
. .do. Januar. 9 . 17 9 -26. .do. Februar. 9 -23 9 -32Weizen .Nr . z red . ioko. 102 - 102 —. . do. .Mai. 100 J/s 99 Ms. .do. .Juli. 97 Hs 96 Ws. . do. .September.
Mais loko .Nr. 2. 69 3ls 69 —
. .do .September.

Eisen Nr . 1 North .Foundry . . . 15 . - 15 . -. . do. Nr . 2 North. 15 -50 15 -50
ötahlschienen. Vli 11,1
dessemer Stahl. 20 . - 20—
Kupfer

Ckicago , 16 . Januar.
Weizen März.
. .do. . . .mal.
. .do_ Juli.
Mals Januar.
.do . . .uni . .
Haler , Mal .

93 >ls
83
61 “j,
66 5s
40 >(,

92 4/s
83 Ws

65 M
39 J/s

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
jjmgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m . b . H.* Nicolasstrasse 1U
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